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Organe des Gehirns .

Ein

Luſtſpiel in drey Acten .

Dreyzehnter Band .



Perſonen .

Herr von Ruͤckenmal .

ſeine Kinder .
Emilie .

Caroline von Hellſtern .

—Ferdinand von Bombeck .

Peter Gutſchaaf , Eduards Diener .

Kaätzrabe .

Walther .

Einige Haͤſcher .

( Der Schauplatz iſt ein Zimmer in dem Hauſe

des Herrn von Rückenz )



Er ſteir Act .

Erſte Scene .

( Emilie ſitzt im Vordergrunde mit weiblicher

Arbeit beſchaͤftigt . Katzrabe und Walther *

ſtehen an der Mittelthuͤr . Herr v. Ruͤckenmer .
tritt aus einem Seitenzimmer . )

Hr . v. Ruͤckenm :

Weer will mich ſprechen ?

Katzr . Ew . Gnaden haben durch die

Zeitungen bekannt gemacht , daß ſie einen Kam —

merdiener brauchen ; ich biete meine Dienſte an.
Walther . Auch ich .

Ruͤcke um : So ſo . Ja ja , das iſt ganz

gut . Aber mein Kammerdiener hat zugleich

meine Caſſe unter den Haͤnden , muß alſo

ein treuer zuverlaͤſſiger Menſch ſeyn .

A 2 Katzr .
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Katzr . Das bin ich .

Walther . Hier ſind meine Zeugniſſe .

Ruͤckenm ( nimmt und lieſt die Zeugniſſe )

Er hat funfzehn Jahr bey ſeinem Herrn ge —

dient ?

Walther . Nur der Tod konnte mich

von ihm trennen .

Rückenm . Das iſt allerdings eine Em —

pfehlung . ( zu Katzrabe ) Wo ſind ſeine At —

teſtate ?

Katzr . Ich habe keine , ſie ſind mir

geſtohlen worden .

Ruͤckenm . So ? Nun darauf kommt auch

ſo viel nicht an . Wenn man nach ſolchen

Atteſtaten urtheilen wollte , ſo gaͤbe es gar keine

ſchlechten Dienſtboten auf der Welt . Der ehr⸗

lichſte Mann , der einen Bedienten fortjagt ,

macht ſich gar kein Gewiſſen daraus , ihm

eine mitleidige Luͤge mit auf den Weg zu

geben . Ob ein anderer ehrlicher Maun da⸗

durch betrogen wird , darnach fragt keiner ,

wenn
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wenn nur der Spitzbube ſein Fortkommen

findet . Alſo auf dergleichen Atteſtate traue

ich nicht . Gott ſey Dank , ich kenne ganz

andere Mittel , die ſtets untruͤglich ſind . Mich

hintergeht keiner . Wen ich in meine Dienſte

nehmen ſoll , der muß ſich zuvor den Kopf

von mir befuͤhlen laſſen . Wollt ihr das ?

Walther . Von Herzen gern .

Katzr . Wenn es nicht anders ſeyn kann .

Ruͤck e nuctbetaſtet Walthers Kopf mit gro⸗

ßeim Ernſt ) Ey ! Ey ! Ey ! Ey ! Cer kömmit

zu ſeiner Tochter ) Nun bitte ich dich ums

Himmels willen Emilie ! da lies einmal die

Atteſtate ; ſollte man nicht glauben ; der Kerl

waͤr' ein Wunder von Ehrlichkeit ? — Ein

Spitzbube iſt er , ein verdammter Spitzbube !

Er hat ein Diebsorgan ſo dick wie eine Rolle

Knaſter . Betrachte nur den breitgedruͤckten

Schaͤdel , und wie das zu beiden Seiten hin⸗

auslaͤuft Cer kehrt zurück ) Geh er mit Gott ,

mein Freund . Ihn kann ich nicht brauchen .

Wal⸗
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Walther . Ich habe doch meinem ſeli —

gen Herrn funfzehn Jahre treu und ehrlich

gedient .

Ruͤckenm Das macht er einem Andern

weiß . Beſtohlen hat er ihn , entſetzlich be —

ſtohlen .

Walther . Gnaͤdiger Herr ich halte auf

Ehre . Wenn Sie mich nicht in Ihre Dienſte

nehmen wollen , ſo haben Sie doch auch kein

Recht mich zu beſchimpfen .

Ruͤcke nuin. Ey mein Freund , es iſt ja

nicht meine Schuld , daß er zum Stehlen

geneigt iſt , und ſeine Schuld iſt es freylich

auch nicht . Das iſt ein Ungluͤck, wofuͤr

Niemand kann , ler befuͤhlt Katzrabens
Konth Ah !

Bravo ! Bravo ! Sapperment das iſt ein

praͤchtiger Schaͤdel ! eine ſolche Gutmuͤthig⸗
keit iſt mir noch gar nicht vorgekommen . Ein

wahrer Berg von Herzensgüte . ( zu Walther )

Da ſeh er ſelbſt mein Freund , dieſer Huͤgel,

der fehlt ihm ganz .

Wal⸗

*
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Walther . Das glaub ich wohl . Der

Kerl hat geſtern Pruͤgel im Wirthshauſe be —

kommen , weil er falſch ſpielte , der muß noch

eine Menge Beulen am Kopfe tragen .

8
Katzr . Verleumdung , püure Verleum⸗

dung .

Ruͤcke nn Freylich , freylich , er iſt ein

Narr , Beulen ſind ja keine Organe. ( befuͤhlt

wieder ) Und hier an der Seite ganz platt ,

keine Spur von Schlauheit ; noch weniger

von Diebsſinn . Er iſt ein guter Kerl . Ein

wenig dumm mag er ſeyn , doch das hat nichts

zu bedeuten , ich nehme ihn in meine Dienſte .

Katzr . Ew . Guaden ſollen Freude au

mir erleben .

Walther . Das waͤre zu wuͤuſchen.

Meinetwegen . Aber der gnaͤdige Herr muͤſ⸗

ſen die Beſchimpfung widerrufen , die Sie

mir heute angethan haben , ſonſt verklage ich

Sie auf der Stelle .

Ruͤckenm. Mein Freund , ich meine es

ja gut mit ihm , und kann ihm keinen beſ⸗

ſern
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ſern Rath ertheilen , als den , laſſe er ſich

zeitlebens einſperren , er ſtiehlt ſich ſonſt an

den Galgen .

Walther . Das iſt zu arg . Mein ehr —

licher Name iſt mein ganzer Reichthum . Ich

werde die Obrigkeit befragen , ob es erlaubt

iſt , mir ohne alle Urſache den zu ſtehlen . ( ab )

Ruͤckenm ( zu Katzr . ) Geh er doch ge⸗

ſchwind hinterdrein , und geb er Acht , daß

der Kerl auf der Treppe nichts mitgehn heißt .

( Katzr . ab . )

Zweyte Scene .

Herr v. Ruckenm Emilie .

v. Rü cke nun , Da hab ' ich eine herrliche

Acquisition gemacht . Eine Gutmuͤthigkeit
wie meine Fauſt ſo groß . Du kannſt dem

Menſchen auf mein Wort ſogleich alles Sil —

bergeraͤthe anvertrauen .
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Emilie . Aber lieber Vater , wenn Sie

nun dem andern armen Teufel Unrecht gethan

haben ?

Ruͤck e nn , Unrecht ? Haſt Du denn nicht

geſehen , wie ihm die Wuͤlſte zu beiden Sei —⸗

ten hinter den Ohren lagen ? Der Kerl hat

ja einen Kopf ſo breit wie eine Quabbe .

Emilie . Geſetzt auch , Ihr Syſtem

waͤre unfehlbar , ſo hat doch Ihr beruͤhmter

Lehrer ſelbſt erklaͤrt , es ſey aͤußerſt ſchwer ,

die Organe durch Betaſten zu unterſcheiden .

Dieß feine Gefuͤhl ſey nur Wenigen , und

unter dieſen faſt nur Frauenzimmern zu Theil

geworden .

Ruͤckeny,Papperlapapp ! Der Mann iſt

galant , er hat euch ein Compliment machen

wollen , weiter nichts . Ich verſtehe mich ſo

gut darauf als Einer . Aber Du moͤchteſt

das gern laͤugnen , weil ich an Deinem Lieb —

haber keinen Tonſinn finde , und weil ich ent⸗

deckt habe , daß er ein Theoſoph iſt .

Emi⸗
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Emilie . Mein Ferdinand iſt allerdings

ein wenig ſchwaͤrmeriſch —

Ruͤckenty . Das iſt ' s ja eben was ich ſage .

Emilie . Aber ſeine Gottheit iſt nur

die Liebe .

Nüuckenm Laß Dir nichts weiß machen .

Die Liebe ſitzt nicht hier oben in dem Wir —

bel des Kopfes , die ſitzt hinten im Nacken .

Emilie . Ich meine im Herzen ?

Ruͤckenn Im Nacken ſage ich Dir . Und

Dein Herr v. Bombeck iſt ein Theoſoph , der

uͤber kurz oder lang eine neue Religionsſecte

ſtiften wird .

Emilie . Bis jetzt ſcheint er noch gar

nicht daran zu denken .

Ruͤckeny ,Es wird kommen ; und vom

Tonſinn hat er keine Spur . Was Muſik

betrift , da hat er einen Schaͤdel wie ein

Affe , der hat auch keinen Tonſinn .

Emilie . Das kann ſeyn . Er iſt kein

Liebhaber von Muſik . Aber darum kann er

doch
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doch ein guter Ehemann werden ? Die Har —

monie der gleichgeſtimmten Herzen —

Ruͤckenm Ich ſage Dir aber , daß hier

nicht von Herzen ſondern von Koͤpfen die

Rede iſt . Du weißt , ich liebe die Muſik

leidenſchaftlich . Ich will nun einmal keinen

Schwiegerſohn , dem der Sinn fuͤr dieſe herr —⸗

liche Gottesgabe mangelt . Auch keine Schwie —

gertochter . Ungluͤcks genug , daß meine eige —

nen Kinder ſolche Affenſchaͤdel haben . Drum

habe ich Deinem Bruder Eduard ein Maͤd —

chen ausgeſucht , das einen Kopf hat , wie

ein Triangel . Das ſind die echten muſikali —

ſchen Genies , und fuͤr Dich werd ' ich mit

Gottes Huͤlfe auch noch ein ſolches finden .

Emilie . Darf man fragen , wer das

ſchoͤne Maͤdchen mit dem dreyeckigten Kopf

iſt , das Sie meinem Bruder zugedacht haben ?

Ruͤcke um Fraͤulein Sturzwald .
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Emilie . Ha ! ha! ha ! Das bueklichte

Fraͤulein Sturzwald , die kennt wenigſtens

bis jetzt noch keine Note .

Ruückenm , Das hat nichts zu bedeuten .

Nachtigallen ſingen auch nicht nach Noten .

Emilie . Sie hat aber auch keinen Ton

in der Kehle .

Rückenn Thut nichts , mit ihrem Or—⸗

gan kann ſie in vier Wochen eine Virtuoſin

werden , wenn ſie nur will , und mir zu ge—⸗

fallen wird ſie ſchon wollen . Dein Bruder

kommt heute von ſeinen Reiſen zuruͤck, dann

werde ich die Sache vollends in Richtigkeit

bringen .

Emilie . Ich zweifle daß die holdſelige

Braut meinem Bruder behagen werde .

Ruͤcke no Sey ohne Sorgen , wenn er

das Organ ſieht —

Emilie . Und den Buckel —

duͤckennn Er ſoll aber den Buckel

nicht ſehen. “ Er kann ſie von vorne betrach⸗

ten , aber der Triangel —

Emi⸗



Emilie . Ich fuͤrchte lieber Vater , der

Buckel —

Rücke nen, Ey ſo ſchweig von dem Buk⸗

kel ! Alle Frauenzimmer haben Buckel , went

auch gleich nicht immer auf dem Ruͤcken ,

denn die ſind noch die beſten . Eure Eitelkeit ,

eure Falſchheit , eure Koketterie , das ſind die

ſchlimmſten Auswuͤchſe , an denen der arme

Ehemann ſchwerer zu tragen hat , als ihr .

Lieber Gott , wenn ſonſt ein Weib nur gut ,

und mit dem gehoͤrigen Tonſinn begabt iſt ,

ſo mag ſie uͤbrigens einen Buckel haben wie

ein Kameel , wer wird ſich daran ſtoßen ? —

ſie ſingt , ſie ſpielt , der Mann weint hinter

ihrem Stuhle Thraͤnen des Entzuͤckens auf

ihren Buckel herab . Kurz und gut , Eduard

heirathet das Fraͤulein von Sturzwald , und

Du bleibſt ledig bis ein Mann ſich findet ,

der auch einen Triangel aufzuweiſen hat .



Dritte Scene .

Herr v. Bombeck . Die Vorigen .

Bomb . Verzeihen Sie meinen fruͤhen

Beſuch . Liebe und Angſt treiben mich her.
Ich komme noch einmal , Herr von Ruͤcken,

manSie um die Hand Ihrer Tochter anzuflehen .
Ruͤckemn , Herr v. Bombeck , ich habe

ſchon einmal bedauert , und es iſt nichts un⸗

angenehmer als dergleichen Dinge zweymal

bedauern zu muͤſſen .

Bomb . Aber ich beſitze Emiliens Herz .

Ruͤckentſt Behalten Sie das in Gottes

Namen . Ein Maͤdchenherz iſt doch nur ein

Beſitzthum in partibus infidelium . Was

aber die Hand betrift —

Bom b. Warum ſoll dieſe liebe Hand

den Pfad meines Lebens nicht mit Roſen

beſtreuen ?

Ruͤckeunl Ach Gott , die Roſenzeit der

Verliebten iſt gewoͤhnlich noch kuͤrzer als die

der



der Blumen - Goͤttin . Nach den Flitterwochen

werden die Roſen in einen Pot - pourri ge⸗

ſammelt und Salz darauf geſtreut , und bie⸗

weilen einmal ſeufzend daran gerochen , zur

Erinnerung an die 18 15
8

Bomb . Bilder und Zer

Herr v. Nücb haben Sie gegen mich

habender Mann .Dendenz ich bin ein woh

Ruͤckenm . Meinen Sie , ich gehoͤre auch

zu den Vaͤtern , die genng zu thun glauben ,

wenn ſie ihren Töchtern nur zu eſſen und

zwar von Silber verſchaffen ? Ob ſie aber

eſſen , und wie ſie eſſen ? ob Galle die Fa—⸗

ſanen wuͤrzt, oder Thraͤnen in den Madera

fallen —

Bomb . Ich darf ſagen , daß ich auch

ſonſt noch ein ehrlicher und guter Menſch bin .

Ruͤcke nit . ,O ja , Sie haben das Organ

der Gutmuͤthigkeit in einem ziemlichen Grade .

Aber Herr , der Tonſinn fehlt Ihnen ganz ,

das habe ich Ihnen ſchon neulich eroͤffnet ;

und ohne Muſik iſt keine gluͤckliche Ehe .

Haͤtte
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Haͤtte meine Frau , Gott habe ſie ſelig ! nicht

geſungen , trotz den himmliſchen Heerſchaaren ,

wir haͤtten uns aus Langerweile zu Tode ge —

zankt .

Bomb . Haͤngt Ihre Einwilligung blos

davon ab , ſo will ich noch heute Stunden

nehmen —

Ruͤckennm . Was kann das helfen ? Der

Kopf iſt Ihnen ja zuſammen gedruͤckt wie

eine Bouteille , Sie wuͤrden ſich ganz verge —

bens martern .

Bomb . Abſcheulicher Eigenſinn !

Nuͤcke nm Ja Gott ſey Dank , ich beſitze7

das Organ der Feſtigkeit , hier oben , gleich

hinter der Theoſophie

Bomb . Mein Vater vekeinigt ſeine Bit⸗

ten mit den meinigen . Er hofft Ihnen Nach⸗

druck zu geben , indem er ſich erbietet , den

Wechſel von z000 Lonisd ' ors , den Sie ihm

noch ſchuldig ſind , zu zerreißen .

Ruͤcke nm. Iſt nicht vonnoͤthen , ich wer⸗

de zahlen .

Bomb . ,



Bomb

Rückenm .

Bomb .

die Zahlung Sie

RNuckenm .

habe meine Sdh

mein &

es mir noch 9

11 heoy,
Bomb . uber u

ſtoßen waͤre ? wenn er heute ausbliebe ?

mein Vater das ſtrenge Wechſelrecht gegen

Sie geltend machte ?

Rückenm . Oja das traue ich ihnm wohl

zu . Der gute Mann hat einen ſtarken Zah⸗

ſſedominirt , da muͤſſen die

Aber mein Sohn wird

nicht ausbleiben . Sie ſehen Herr von Bom⸗

das Organ= 6 KRitſi ſos 4
eck , wir ſind auf alles gefaß

der Bedaͤchtlichkeit mangelt uns

3 rathe ich J

8 Herz zuruͤck . ⸗Sie braucht es wohlhenö

eben 10 nothwenbig , denn die wenigſten nihres

B Glei⸗
Dreyzehnter Band .
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Gleichen ſind damit verſehen , und ganz un⸗

verſehrt bringt es keine in den Eheſtand . Sie

halten es heutiges Tages mit dem Herzen ,

wie mit gewiſſen unentbehrlichen Kleidungs⸗

ſtuͤcken, welchen ſie die Aermel ausſchneiden

und wegwerfen , es ſieht ' s aber kein Menſch

als der Mann und der wird es zu ſpaͤt ge⸗

wahr . ( aed

Vierte Sceene .

Bombeſck . Emilie .

Emilie . Lieber Ferdinand kehre Dich

nicht an meinen Vater , der laͤſtert gar zu

gern unſer armes Geſchlecht ; beſonders ſeit

er in die Schaͤdellehre ſich verliebt hat , ſind

ihm alle unſere Koͤpfe zu klein , zu ſchmal ,

er ſpricht wir haͤtten wenig Gehirn . Wenn

das wahr iſt , ſo muß es wohl nicht auf die

Quantitaͤt ankommen , denn unſer Bis⸗

chen Gehirn , das wirſt Du geſtehen , traͤgt

doch
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doch oft den Sieg uͤber eure ſtrotzenden Hirn⸗

kaͤſten davon . Weg mit den Falten von

der Stirn ! vertraue mir . Wenn auch alle

Organe mir fehlen ſollten , das Organ der

Treue beſitze ich gewiß .

Bom b. Ach das iſt gerade das ſelten⸗

ſte bey Euch .

Emilie . Geraͤthſt Du auch auf meines

Vaters Ketzereyzen ? Sage mir doch , iſt es

denn wahr , daß Du zur Religionsſchwaͤrme⸗

rey geneigt , biſt? 9 , 7 8

Bomb. 5 Hahahdl Dit zur Lebe
will ich allenfalls eine Zwiebel anbeten , aber

auch nur Dir zur Liebe .
Emtlie Nun was will er denn mit

ſeinem Organe der Theoſophie ?

Bomb . Mich ungluͤcklich machen , will

er , ſonſt nichts .

Emilie . Liebſt Du wirklich , wenn

Du nicht hoffſt ?

Bomb . Welche Hoffnung bleibt mir ?

muß ich nicht jeden Augenblick befuͤrchten , daß

B 2 irgend
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irgend ein beruͤhmter Waldhorniſt , oder ein

Geigenſpieler hier ankommt , dem Dein Vater

Dich an den Hals wirft ?

Emilie . Ich laſſe mich aber nicht wer⸗

fen , und an den Hals vollends gar nicht .

Hoͤre Ferdinand , eine Hoffnung bleibt uns

noch ; ich weiß daß mein Vater wirklich we⸗

gen der 2080 Rehlr . Louisd ' or in großer

Verlegenheit ſeyn wuͤrde , wenn mein Bruder

heut ' ausbliebe . Oder noch beſſer : Eduard iſt

ein lockerer Zeiſig , vielleicht hat er das Geld

auf Reiſen durchgebracht , dann kann mein Va⸗

ter ſich unmoͤglich anders helfen ; wenn Du

drohſt , muß er nachgeben .

Bomb . Und Du wuͤrdeſt es mir nicht

verargen , wenn ich in dieſem Falle ihm hart

zuſetzte ?

Emilie . Es waͤre ja nur zum Schein .

Bomb . Wohlan , ich will an dieſem

Strohhalm mich noch feſtklammern .
7* 0 0

Emi⸗



Emilie . Odie Liebe ſetzt ſich ja oft

ganze Inſein aus Strohhalmen fünnen,
und wohnt mauchmal recht bequem darauf .

Fuͤnfte Scene .

Peter Gutſchaaf . Die Vorigen .

Peter . ( beſchuht , aber ein Paar Kourier⸗

ſtiefeln au einem Stocke auf der Achſel tragend )

Da bin ich .

Emilie . Wer biſt du komiſche Figur ?

Peter . Kurioſe Frage . Hat mir doch

jedes Pferd gleich an den Stiefeln angeſehen ,

daß ich der Kourier bin .

Emilie . Du ein Kourier ?

Peter . Mein Herr ſagte , ich wuͤrde

ſchon geſtern hier ſeyn , aber da muß er ſich

doch wohl geirrt haben , denn ich bin heute

erſt gekommen .

Emi⸗
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Emilie . Wo kommſt Du her ?

Peter : Von der letzten Station . Es

ſind drei verdammt ſtarke Meilen . Ich bin

zehn Stunden darauf marſchirt .

Emilie . Ein Kourier zu Fuße ?

Peter . Nu freylich . Das Beeſt , das

ſie mir zu reiten gaben , wollte ja durchaus

nicht anders . Es mochte wohl im Stalle

was vergeſſen haben , denn kaum waren wir

dreyhundert Schritt vom Thore , ſo warf es

mich in den Graben , und lief nach Hauſe ,

als ob ihm der Kopf brenute . Ich machte

mich alſo zu Fuß auf den Weg , aber in den

ſchweren Stiefeln wurde mir ' s blutſauer . End⸗

lich begegnete mir hier in der Vorſtadt ein

luſtiger Menſch , der lachte gewaltig und

meinte , ich ſollte die Stiefeln lieber auszie —

hen und auf den Buckel haͤngen. Das pro⸗

birt ' ich , und mein Seel ' es half . 4

Emilie . Aber wer iſt dein Herr ?

Peter . Nu er iſt ja der junge Herr

hier aus dem Hauſe .

Emi⸗
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Emilie . Mein Bruder ?

Peter . Das weiß ich nicht .

Bomb . Leider ganz gewiß .

Emilie . Wann wird er kommen .

Peter . Ich ſoll gruͤßen den Papa und

Alle im Hauſe , und ſoll ſprechen , er kaͤme

uͤbermorgen .

Emilie . Erſt uͤbermorgen ? Tkiumph !

Bomb . Wann ſagte er dir das .

Peter . Vorgeſtern .

Bomb . So mußer ja heute hier ein —

treffen ?

Peter . Das kann wohl ſeyn . Mir

ſagt ' er uͤbermorgen .

Bomb . So iſt denn auch meine letzte

Hoffnung verſchwunden !

Peter . Das thut mir leid ! Mein gnaͤ⸗

diger Herr waͤre wohl ſchon geſtern hier ge⸗

weſen , aber der Herr von Hellſtern kann das

Fahren bei Nacht nicht vertragen , und da

hat er auch ganz recht . Denn bey Nacht

ſollen



ſollen die Menſchen

trinken , aberen

Emilie . Wer iſt der Herr von Hell⸗

J , nu , haͤhaͤha !ͤ ich darf ' s

Emilie . Warum nicht ?

Peter . Was ich ſagen darf , will ich

ſchon ſagen . S ' iſt ein ſchmucker junger

Herr , immer luſtig , beſonders wenn er mit

mir redet , da will er ſich immer krank la⸗

chen , weil ich ihm immer ſo gut gefalle .

Emilie . Iſt er ein Freund meines

Bruders ?

Peter . Das weiß ich nicht , aber ein

großer Freund von mir iſt er . Wir ſind ,

„ recht dicke Freunde . Mein gnaͤ⸗ſo zu f

diger Herr wollte mich auch einmal fortjagen ,

weil ich vergeſſen hatte einen Brief auf die

Poſt zu tragen , und weil er die Paptlloten

in meinen Haaren fand ; aber der Heer von

Hellſtern hat gleich fuͤr mich gebeten
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hat geſagt : aller Spaß waͤre ihm verdorben
0 8 7

wenn ich nicht mehr da waͤre , ja , das hat

er geſagt .

Bomb . Hoͤten Sie , Emilie ? einen

Freund bringt Ihr Bruder mit , einen jun⸗

gen Menſchen , einen Wildfang , einen Wind⸗

beutel , eitzen Tougenichts , den er vermuth⸗

—2 — ＋2—lich zu ſeinem Schwager beſtim

Emilie . Wie das aufkoc

ſprudelt . Da muß nun der arme Menſch

gleich ein Windbeutel , ein Taugenichts ſeyn .

Bomb . Sie intereſſiren ſich wohl gar

fuͤr ihn ? Da haben wirs ! 55 iſt das hoch⸗

geruͤhmte Organ der Treue . hat den
8 * 8

Emilie . Wer ſagt denn das ?

Bomb . O ich kenne die Weiber . Man

gebe nur ihrer Einbil ldungskraft SSpielraum .

Immer muͤſſen Sie etwas zu putzen haben ,

entweder ſich ſelbſt mit Huͤlfe des Spiegels ,

oder
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ober ihren faden Liebhaber mit⸗Hüuͤlfe der

Phantaſie .

Emilie . ( empfindlich ) Ferdinand !

Bomb . O vergieb mir ! ich weiß nicht

was ich thue oder rede . Habe Geduld mit

einem Menſchen , deſſen einzige liebſte Hoff⸗

nung auf den letzten Wuͤrfel ſteht . ( ab )

Peter . Kann ich denun wohl ein Zim⸗

merchen fuͤr meine Kourkerſtiefeln bekommen .

Emilie . Warte einen Augenblick mein

Freund , ich werde meinem Vater ſagen , daß

du gekommen biſt . Cab )

Sechste Scene .

Peter Gutſchaaf ( allein )

Im Grunde , wenn ich ' s recht bedenke ,

ſo bin ich doch ein dummer Kerl geweſen .

Warum ? Ich habe die Stiefeln getragen ,

und die Stiefeln haͤtten eigentlich mich tra —

gen ſollen . Denn geſetzt ich frage : Sind
meine
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meine Beine fuͤr die Stiefeln gemacht ? oder

die Stiefeln fuͤr meine Beine ? ſo wird ein

jeder ehrliche Schuſter mir antworten : Du

haſt ' s errathen mein lieber Peter Gutſchaaf .

So will ich mich auch nicht laͤnger damit

bepacken . Cer ladet die Stiefeln ab ) Mag euch

der Teufel anziehn , wenn er Kourier auf den

verdammten Seelen reitet , Cer wirft den einen

Stiefel nach der Thuͤr ) oder wenn er einen

Spazieritt zu ſeiner Großmutter macht . Endem

er den zweiten Stiefel dem erſten nachwirft , tritt

Herr von Nuͤckenmark herein , und wird faſt von

dem Wurf getroffen . )

Siebente Scene .

Herr v. Rückenmark . Peter .

Ruückenm . Halt ! halt ! mein Freund ,

vorgeſehn !

Peter . Bitte tauſendmal um Verge —

bung . Wenn ſo ein Paar Stiefeln in die

Gigze1832



Hitze gerathen , da wiſſen die Beſtien nicht

was ſie thun .

Ruͤckenm . Aber er ſollte es wiſſen , mein

Freund . Er iſt ein Flegel , und ich habe

große Luſt ihm — doch was ſeh' ich ! Him⸗

mel ! welch ' ein Schaͤdel !

Peter . Dero Herr Sohn laͤßt ſchoͤn⸗

ſtens gruͤßen —

Ruͤckenm . Warte er noch einen Augen —

blick . Sapperment , das iſt ein Schaͤdel ,

wie mir noch keiner vorgekommen . ( befühlt

ihm den Kopf ) Welch ' ein Scharfſinn , welch '

ein Witz !

Peter . Haͤ! ha !ͤ ha !ͤ was ſoll denn

das vorſtellen ? Warum fingeriren Sie mir

denn ſo auf der Stirn herum ?

Rückenm . Dieſe kugelfoͤrmigen Erhoͤ⸗

hungen — ey ey ,er iſt ein witziger Schalk !

PMeter . Was ? ich ein Schalk ? du lie⸗

ber Gott ! ich bin ehrlicher Leute Kind .

Ruͤckenm . Dieſe Woͤlbung in der Mit⸗

te — der Menſch iſt ein Genie .

Peter .
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Peter . Iſt das geſchimpft ?

Ruͤckenm . Nun , nun , gegen mich braucht

er ſich nicht zu verſtellen , wir werden ein —

ander ſchon naͤher kennen lernen . Was macht

mein Sohn ? wo iſt er ? wann kommt er ?

Peter . Was er macht weiß ich nicht ,

wo er iſt , weiß 9—
Aber kom⸗

men wird er , uͤbermorgen , oder auch heute ,

wie der Herr 195 der eben fortging .

Ruͤckenm . ( greift ihm ſchnell nach dem Kopfe )

Dacht ' ich ' s doch . Auch das Organ der Dar —

ſtellung im hoͤchſten Grade . Stell ' er ſich ſo

einfaͤltig wie er will , mir macht er nichts

weiß . Er iſt ein vortreflicher Schauſpieler .

Da ſitzt es , da .

Peter . Ich ein Schauſpieler ? Wenn

es da ſitzt , ſo luͤgt es . Ich habe nur ein

einzigesmal den Elephanten in der Zauberfloͤte

geſpielt , dafuͤr ſollte ich acht Groſchen bekom⸗

men . Aber in dem Elephanten ſteckte außer

mir noch ein Schneider , ein ſchlechter Menſch ,

er war der linke Fuß , ich der rechte , wir



fingen uns an zu zanken , am Ende pruͤgel—

ten wir uns und riſſen den Elephanten mit —

ten von einander . Da pruͤgelten ſie uns

beyde , ich weiß nicht warum , und von mel —

nen acht Groſchen habe ich keinen Heller zu

ſehen bekommen .

Ruͤckenm . O das wußte ich gleich , daß

er ſchon bey einer Schauſpielergeſellſchaft en —

gagirt geweſen ; ſolchem Drange widerſteht

man nicht . Alſo mein Sohn wird heute

hier ſeyn ? Iſt er geſund ? friſch ? munter ?

Peter . Als er mich das letzte Mal

pruͤgelte , da war er Gott ſey Dank noch

recht munter .

Ruͤckenm . Ich will nicht hoffen , daß

er ſich an einem Menſchen vergreift , deſſen

Schaͤdel zehnmal mehr werth iſt als der Sei⸗

nige ? Mit jedem Augenblicke entdecke ich

neue herrliche Organe . Er iſt gewiß auch

ein guter Mechanikus , nicht wahr ?

Peter . Mechanikus ? das iſt ſo viel

als ein Hexenmeiſter ?

Ruͤckenm .
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Rückenm . Scherz bey Seite , hat er in

ſeinem Leben nichts gebaut ? keine kuͤnſtliche

Maſchinen verfertigt ?

Peter . O ja .

Ruͤckenm . Da haben wir ' s . O dieſe

Ecken da neben den Schlaͤfen , die truͤgen

nicht . Es iſt ja als ob ich einen Biber ,

oder doch wenigſtens einen Dachs , leibhaftig

vor mir ſaͤhe.

Peter . Was ? nun macht mich der

err gar zum Dachſe ?

Rfückenm . Erzaͤhl' er mir doch ein we⸗

nig , was fuͤr Maſchinen hat er verfertigt ?

Peter . J nu , Ratzenfallen , auf die

verſteh ' ich mich am Beſten .

Rückenm . Hat er nicht auch gebaut ?

Peter . O ja , wie ich noch daheim auf

meinem Dorfe war .

Ruͤckenm . Vermuthlich kuͤnſtliche Wind —

muͤhlen oder Dreſchmaſchinen ?

Peter .



Peter . Ne , einen Gaͤnſeſtall.

die Mutter ſagte , ich waͤre ſelber eine Gans

und der Stall taugte nichts .

Ruͤckenm . Seine Mutter verſteht den

Henker davon . Ich wette , der Stall war von

einer ganz neuen ſinnreichen Erfindung . Kurz ,

mein Freund , ihn muß mein Sohn mir ab⸗

treten . Lieber Gott ! er hat ja auch einen

prächtigen Tonſinn . Verſteht er ſich auf die

Muſik ?

Peter . O ja .

Ruͤckenm . Vortreflich ! Alles trift zu .

Was ſpielt er denn fuͤr ein Inſtrument ?

Peter . Das Brummeiſen .

Ruͤckenm . Gleichviel . Die Organe ſind

Alle da ; wo es noch an Ausbildung mangelt ,

da will ich ſchon W
An Schlauheit fehlt

es auch nicht . Die Wuͤlſte liegen da her⸗

uͤber ſo dick als Gidänſchwelhed Wuͤrſte .

Peter . Was ? habe ich Braunſchweiger

Wuͤrſte am Kopfe ? das haͤtte ich eher wiſ⸗

ſen ſollen .



Ruͤckenm . In meiner ganzen Sammlung

habe ich keinen ſo edeln Schaͤdel aufzuweiſen .

Sobald er ſtirbt , mein Freund , ſo ſchneide

ich ihm den Kopf ab .

Peter . Sie wollen mir den Kopf ab⸗

ſchneiden ? O Jemine ! ( Man hoͤrt drauſien ein

Poſthorn ) Gott ſey Dank , da kommt mein

Herr . In dem Hauſe oleibe ich nicht ,

lieber marſchire ich in meinen Courierſtiefeln

bis in die naͤchſte Garkuͤche . ( im Davonlau⸗

ſen nimmt er die Stiefeln mit )

Achte Scene . “

Herr von Rückenmark ( allein ) ⸗

Sollte nun nicht Jedermann glauben , der

Menſch ſey ein dummer Eſel ? aber wir ver⸗

ſtehn das Ding beſſer ; wir belauſchen die Na⸗

tur in ihrer geheimſten Werkſtaͤtte . Was

gilt ' s , der Schelm betruͤgt alle meine Haus -

genoſſen . Aber mir macht er nichts weiß

Oreyzehnter Band . C un
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und wenn er ſich noch zehnmal duͤmmer ſtell —

te . Ich bleibe dabey , er iſt ein Genie vom

erſten Range .

Neunte Sceene .

Eduard und der Vorige .

Ruͤckenm . Willkommen mein Sohn , will —⸗

kommen nach 4 Jahren ! Hat ſich dein Schaͤ —

del nicht veraͤndert ? Laß doch ſehen , die Ma⸗

thematik da vorne hat ſich noch ſtaͤrker ausge —

bildet . Aber wie ſtehts denn da hinten ? Noch

immer nichts ? ( er fuͤhlt ihm in den Nacken )

Nein , wahrhaftig platt , wie eine Taſchenuhr .

Nun , du haſt gewiß auf deinen Reiſen kein

Frauenzimmer im Wege angeſehen ?

Eduard . Wenigſtens habe ich mir kei —

ne Ausſchweifungen vorzuwerfen .

Ruͤckenm . Ja ja , ich glaub ' s , du ar⸗

mer Teufel wirſtseben ſo gut einer⸗Phryne

Trotz bieten , wie jener griechiſche Philoſoph ,

und
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Uld kannſt ein Heiliget werden , troßz dem

keuſchen Akoyſtus . Aber bilde dir nur nichts

darauf ein , da hinten fehlt es .

Eduard . Hab ' ich die Freude meinen

guten Vater noch recht geſund anzutreffen ?

Ruͤckenm . Vollkommen . Du findeſt

Alles im Hauſe noch beym Alten . Nur

Deine Schweſter iſt groß und naſeweis ge —

worden , will durchaus einen Menſchen hei —

rathen , der ein Theoſoph iſt , und keinen Ton⸗

ſinn hat . Solchen Kummer wirſt Du mir

nicht machen , Dir habe ich das muſtkaliſche

Fraͤulein Sturzwald zugedacht , wie ich Dir

bereits gemelder , ein Maͤdchen mit praͤchtigen

Organen .

Eduard . Die Wahrheit zu geſtehen ,
lieber Vater —

Ruͤckenm . Du haſt keine Luſt ? glaub '

Dir ' s wohl , ha ! ha ! ha ! Da hinten fehlt ' s .

Aber mir zu Liebe wirſt Du Dich ſchon

entſchließen . Du kannſt es ja nach Deinem

Belieben mit ihr halten , wenn ſie nur fleißig

3 ſpielt
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ſpielt und ſingt . Du weißt , die Muſik iſt

meines Alters Freude , und ftaͤrkt meinen

Geiſt zu den tiefen Unterſuchungen uͤber die

Organe des Gehirns . Meine Schaͤdelſamm —

lung — ich hoffe Du haſt mir recht viel

Merkwuͤrdiges mitgebracht !

Eduard . Ich hatte allerdings einen

ganzen Koffer voll Koͤpfe —

Ruͤckenm . Nun ? wo ſind ſie ?

Eduard . Zwanzig Meilen von hier vi —

ſitirte man mich auf der Graͤnze. Beym

Oeffnen des Koffers wurde der Poſtillon un⸗

gluͤcklicher Weiſe die vielen Todtenkoͤpfe gewahr ,

und wollte mich durchaus nicht weiter fahren .

Ruͤckenm . Der Eſel !

Eduard . Er behauptete , ſeine Pferde

wuͤrden ſcheu .

Ruckenm . Dummkopf ! wenn alle Pfer⸗

de ſcheu werden ſollten , die leere Koͤpfe zie⸗

hen —

Eduard . Das ſagte ich auch , man

ſieht es ja taͤglich . Aber der Kerl nahm keine

Ver⸗



Vernunft an . Ich mußte den Koffer ſtehen
laſſen .

Ruͤckenm . Dem Menſchen hat das Or⸗

gan des Muthes gefehlt . Haſt Du ſeinen

Schaͤdel nicht befuͤhlt ?

Eduard . Sie wiſſen lieber Vatev , ich

verſtehe mich nicht auf dieſe Kunſt .

6‚, ich weiß , das

wird angeboren . Run ich will den Koffer

ſchon abholen laſſen . Indeſſen wirſt Du er —

Ruͤckenm . Ich wei

ſtaunen uͤber die anſehnliche Vermehrung
meiner Sammlung . Diebskoͤpfe von Ota⸗

heiti , Menſchenfreſſer aus Neuſeeland , wegen

des Mordſinns ; boͤhmiſche Muſikanten - Koͤpfe

wegen des Tonſinns ; Quaͤker , wegen der

Theoſophie , Bergſchotten , wegen des Hoͤhen⸗
ſinns , Zigeuner , wegen des Ortſinns ; kurz ,
ich habe keine Koſten geſcheut , habe auch ra —

ſend viel Geld ausgegeben . Wenn ich ein —

mal ſterbe , ſo erbt ihr keinen baaren Heller ,
aber dagegen ein Paar tauſend Schaͤdel , die

eine Million unter Bruͤdern werth ſind .

Apro⸗



Apropos , ich muß dem alten Bombeck heute

2000 Louisd ' or auszahlen ; ich borgte ſie von

ihm um zwanzig griechiſche Schaͤdel damit

zu bezahlen , die von einem Schlaukopfe dem

Lord Hamilton waren geſtohlen worden .

Eduard . Hundert Louisd ' or das Stuͤck ?

das muͤſſen ja aͤußerſt merkwuͤrdige Schaͤdel

ſeyn .

Ruͤck en m. Freylich , freylich . Der Lord

hat ſie bey dem engen Paß Thermopylaͤ

ausgegraben . Es ſind zwanzig von den tap⸗

fern Spartanern , die mit Leonidas fuͤr ihr

Vaterland ſtarben . An jedem iſt das Organ

des Muthes ſo groß als ein Straußenei .

Nun ich hoffe , Du haſt mir die Erbſchaft

meiner Schweſter mitgebracht , die betraͤgt un⸗

gefaͤhr ſo viel .

Eduard . Das Geld liegt in meiner

Schatulle . Aber iſt es nicht ſchade —

Ruͤckenm . Schade ? wo denkſt Du hin ?

einen ſolchen Rathkauf ! ich bin nur froh ,

daß ich den alten VBombeck heute bezahlen
kann ,



39

kann , der Wechſel hat mir Sorge gemacht .

Aber weißt Du was Schade iſt ? Jammer —

ſchade ? Daß Du Deiner Tante Kopf nicht

auch mitnahmſt . Sie war eine ſehr eitle

Perſon , und gerade vom Organe der Eitel —

keit fehlen mir noch einige Exemplare . —

Ey , ey , ey , ey , Du haſt mir alſo gar

nichts mitgebracht ?

Eduard . Doch lieber Vater . Ich habe

einen Freund mitgebracht , der leicht mehr

werth ſeyn moͤchte, als Ihre ganze Samm⸗

lung ,

Ruͤckenm . Oho ! ſachte ! ſachte ! das
0

muͤßte ja ein wahres Wunder von einem

Schaͤdel ſeyn ? wo iſt er ? haſt Du ihm den

Kopf ſauber abgeſchnitten ?

Eduard . Bis jetzt traͤgt er ihn noch

zwiſchen den Schultern .

Ruͤckenm . Ein lebendiger Freund ?

noch mit allem Ueberfluß verſehen ? O der

kann mir wenig nuͤtzen .

Eduard .
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Ebuard . Wenn Sie ihn ſehen wer —

den — ſein Geiſt , ſeine Schoͤnheit —

Ruͤckenm . Was geht mich ſeine Schoͤn⸗

heit an ? Mit der Phyſiognomie habe ich

nichts zu ſchaffen , ich bin kein Lavaterianer ,

nur wo Gehirn liegt , da ſind Organe . Alſo

bis hinter die Augen, weiter nicht .

Eduard . O welche Augen mein Vater !

Jedem , der hineinſieht , thut der Himmel ſich

auf !

Ruͤckenm . Ey warum nicht gar ! was

werden ' s denn fuͤr Augen ſeyn ? ſtehen ſie et —

wa weit hervor wie beym Kalbe ? dann deu —

tet es auf ſtarkes Gedaͤchtniß . Oder ſind die

aͤußern Augenwinkel herunter gezogen ? dann

iſt ' s der Zahlenſinn .

Eduard . Von allen dem verſtehe ich

nichts .

f Ruͤckenm . Deſto ſchlimmer .

Eduard . Erinnerung an treue Liebe

iſt das Gedaͤchtniß , welches man in dieſen

Augen lieſt . Und ihr Zahlenſinn ? ach ! ſie

zaͤhlen
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zaͤhlen nur die gluͤcklichen Stunden , die ſie

Andern ſchufen .

Ruͤckenm . Paperlapapp ! Du ſchwaͤrmſt

ja wie ein Liebhaber . Solche Dinge mußt

Du Deiner Braut dem Fraͤulein Sturzwald

vondeclamiren .

Eduard . Rein Freund der Herr von

Hellſtern iſt im Wirthshauſe zuruͤck geblieben

um die Reiſekleider zu wechſeln . Ich erwarte

ihn jeden Augenblick , und brenne vor Be —

gierde ihn meinem Vater vorzuſtellen .

Ruͤckenm . Ich kann ſchon warten . Hoͤre

Eduard , Dein Freund kann unmoͤglich einen

ſo merkwuͤrdigen Schaͤdel haben , als Dein

Bedienter .

Eduard . Das mag wohl ſeyn , der

Kerl iſt der groͤßte Eſel auf Gottes Erdboden .

Nuͤckenm . Biſt Du raſend ?

Eduard . Ich behalte ihn nur noch aus

Mitleid in meinen Dienſten .

Ruͤcken m. Das haſt Du gar nicht no —ͤ

thig , ich nehme ihn ſogleich in die meinigen

und



und danke Dir noch obendrein . Ein Menſch

mit folchem Wiß begabt , mit ſolcher Darſtel —

lungskraft , von der Mechanik will ich nicht

einmal reden .

Eduard . Sprechen Sie im Ernſt von

meinem Bedienten ?

duͤckenm . Dein Bedienter iſt er ge —

weſen . Es waͤre ja himmelſchreiend , wenn

ein ſolcher Schaͤdel deinen Alltagsſchaͤdel noch

laͤnger bedienen ſollte . Aber ſo geht ' s ; im⸗

mer ſeht und hoͤrt ihr nur auf das was die

Leute thun oder reden . Darin ſteckt es kei —

nesweges . Ich bekuͤmmere mich den Henker

darum , was die Menſchen ſind , ſondern

nur darum was ſie ſeyn koͤnnen . Mich

ſollten die Großen der Erde fußfaͤllig bitten ,

daß ich ihnen ihre Miniſter und Generale

ausſuchte , dann würde es in manchem Staa —

te ganz anders ausſehen .

Eduard . Sie ſind recht ein Mann fuͤr

meinen Freund Hellſtern , der hat auch das

neue Syſtem mit großem Eifer ſtudirt .

Ruͤk⸗



Ruͤckenm . Hat er das ? Nun dann mag

er doch wohl ein ganz vernuͤnftiger Menſch

ſeyn .

Eduard . Er hofft durch Ihren Unter —

richt ſich zu vervollkommnen .

Ruͤckenm . Wir wollen ſehen .

Eduard . Da iſt er ſchon .

Zehnte Scene .

Caroline v. Hellſtern ( in Mannskleidern ) ,

Die Vorigen .

Caroline . Herr v. Ruͤckenmark , der

Sohn eines Mannes , der mit ſo vielem Gluͤck

in die Tiefen des Gehirns gedrungen iſt ,

mußte natuͤrlich ſehr leicht in die Tiefen mei—⸗

nes Herzeus dringen . Wir haben einen

Freundſchaftsbund geſchloſſen , der mir heute

das Gluͤck verſchafft ſeinen beruͤhmten Vater

von Perſon kennen zu lernen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Bin

recht ſehr erfreut . Haben Sie wirklich von

meiner Sammlung gehoͤrt ?

Caroline . Nur gehoͤrt ? in meiner

Vaterſtadt ſpricht man von nichts anderm ,

und ich habe die weite Reiſe nicht geſcheut —

Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Wenn

Sie ein Liebhaber von Schaͤdeln ſind , ſo

wird es ohne Zweifel Sie nicht gereuen .

Eduard . Mein Freund ſelbſt beſitzt

eine recht artige Sammlung von verruͤckten

Maͤnnerkoͤpfen .

Caroline . O ja , darin habe ich et⸗

was gethan .

Ruͤckenm . Wirklich ? Die Sammlung

muß Ihnen viel Muͤhe und Koſten verur⸗

ſacht haben .

Caroline . Das kann ich eben nicht

ſagen , ſie ſind mir alle von ſelber in die

Haͤnde gelaufen .

Ruͤk⸗
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Raͤckenm . Nun , Sie werden doch

auch bemerkt haben , daß die Schaͤdel der

Verruͤckten gewoͤhnlich dicker ſind ?

Eduard . O ſie moͤgen ſo dick ſeyn als

ſie wollen , mein Freund macht damit , was

er Luſt hat .

Caroline . Meiſtens habe ich bey naͤr

herer Pruͤfung bemerkt , daß meine Ver⸗

ruͤckten ſehr wenig Hirn beſaßen .

Ruͤckenm . Sehr wenig , ja , ja .

Eduard . Ich will doch hoffen , lieber

Hellſtern , daß Du Ausnahmen gelten aͤſſeſt?
Caroline . Selten .

Ruͤckenm . Sehr ſelten , beſonders wenn

die Verruͤcktheit aus Liebe entſprang .

Caroline . Ganz recht , ich habe mich

auch bloß auf ſolche eingeſchraͤnkt .

Rückenm . Das iſt vernuͤnftig . Wer

keine großen Sammlungen anzulegen im

Stande iſt , der thut wohl , wenn er ſich

auf einzelne Zweige beſchraͤnkt , ſo kann er

es dennoch weit bringen .

Eduard .



— Eduard . O gewiß . Sie glauben nicht

lieber Vater , wie weit dieſer junge Menſch

es darin gebracht hat .

Ruckenm . Bravo ! bravo !

Caroline . Ich darf mich unter andern

ruͤhmen , ein ſehr wohl erhaltenes Exemplar

von einem Verruͤckten zu beſitzen . — Du

kennſt es doch lieber Freund ?

Eduard . Ja ja , ich kenne es .

Caroline . Ein Menſch , der gewaltig

viel dumme Streiche aus Liebe gemacht hat .

Er zwang ſeine Schoͤne am Ende ihn heim —

lich zu heirathen .

Ruͤckenm . Die arme Perſon ! vermuth —

lich war ſie auch ein wenig verruͤckt ?

Caroline . Das koͤnnte wohl ſeyn .

Eduard . Man will doch behaupten ,

daß , ſo lange beide lebten , ſie durch wechſel —

ſeitige Liebe ſie ſehr gluͤcklich waren .

Ruͤckenm . Nun ja , wie lange werden

ſie denn gelebt haben ? Leidenſchaft verzehrt

ſchnell , entweder ſich ſelbſt , oder die ſie er⸗

grif⸗
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griffen hat . Oefter doch das Erſtere . Liebe

und Menſchen — Sonnenſchein und Blumen .

Wenn der Abend keinen Schatten brachte , ſo

welkte jede Blume .

Caroline . Das iſt ſehr troͤſtlich.

Eduard . Unter dem kuͤhlen Schatten

verſteht mein Vater die zaͤrtliche Freundſchaft .
Rückenm . Mit nichten mein Sohn .

Die freundſchaftliche Anhaͤnglichkeit hat ihr
eigenes Organ .

Eduard . Welches beſonders den Maͤn —

nern eigen iſt , nicht wahr ?

Ruͤckenm . Allerdings hab⸗ ich es bey
Weibern ſeltener gefunden . Dieſes eitle fal⸗

ſche Geſchlecht —

Caroline . Ey ey Herr von Ruͤcken —

mark , ich kenne doch einen wirklichen Kopf ,
an dem dieſes Organ ſo ſtark iſt , daß es ihn
ſogar zu manchen Thocheiten verleitet hat .

Ruͤckenm . Ausnahmen giebt es freylich .
Eduard . Das weibliche Organ iſt nur

gar zu oft der Veraͤnderung unterworfen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Im Alter , ja . “

Eduard . Ich daͤchte beſonders in der

Jugend .

Ruͤckenm . Die Maͤnner verſtehen nicht

es zu finden .

Catoline . Das war eben meine Mei⸗

nung .

Ruͤckenm . Die Weiber haben ein zarr

teres Gefuͤhl.

Caroline . Ganz recht , das wollte ich

eben ſagen .

Rückenm . Manner von meiner Be⸗

taſtungsgabe ſind ſelten . Wollten Sie wohl

gtigſt erlauben ? — Sie haben da auch ſo

eine verdammte neumodiſche Friſur , welche

die ganze Stirn bedeckt . Die Polizey ſollte

ſie verbieten , es iſt lauter Betrug damit .

Eduard . Es wird ohnehin nicht lange

mehr waͤhren. Diejenigen Damen , welche

ſchoͤne gewoͤlbte Stirnen beſitzen , werden ſie

bald genug zur Schau tragen , wenn ſie nur

erſt
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erſt merken , daß irgend eine Schmeicheley
damit zu gewinnen iſt .

Caroline . Merken Sie nicht , Herr

von Ruͤckenmark . Die Damen muͤſſen Ihrem

Sohne gewaltig uͤbel mitgeſpielt haben .

Ruͤckenm . Nein , Herr von Hellſtern ,
da gebe ich Ihnen mein Wort , von den Da —

men hat mein Sohn nichts zu befuͤrchten ,
die Natur hat ihm das Zaͤrtlichkeitsorgan

verſagt —

Eduard . Das werden Sie meinen

Freund ſchwerlich uͤberreden .

Ruͤckenm . Lieber Gott , ich weiß ja

wohl — doch ſtill nur , ich muß jetzt die

naͤhere Bekanntſchaft dieſes Herrn machen .

Erlauben Sie gefaͤllit . Mein Kopf ſteht

Ihnen nachher auch zu Dienſten .

Caroline . Ich wuͤnſche nur , daß mein

Schaͤdel eben ſo gluͤcklich ſeyn moͤge, als

mein Herz geweſen .

Dreyzehnter Band⸗ D Ruͤk⸗
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R en m. ( Streicht ihr die Haare aus dem22ck

Geſichte ) Bravo ! bravo ! ein herrlicher Ton —

ſinn . Gewiß ein Liebhaber von der Muſik ?

Caroline . Lei denſchaftlich .

Ruͤckenm . Ganz recht . Componiren

ſelbſt ? ich ſeh ' es ſchon .

Eduard . Mein Freund hat Goͤcking ' s

Lieder zweier Liebenden in Muſik ge —

ſetzt .

Caroline . Ja , wir haben ſie oft mit

einander geſungen .

Ruͤckenm . So ? da bedauere ich Sie ,

denn der Menſch hat nur zwey Toͤne im

e. — Sieh, ſieh , auch eine recht arti —

Caroline . Ach ja ! ich laſſe mich leicht

beſchwatzen .

Rückenm . Aber zum Schauſpieler ſind

Sie verdorben . Nicht eine Spur von Dar —

Sanbfint⸗ Sie haben Recht . Verſtel —

len kann ich mich nicht .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Auch keine Schlauheit .

Caroline . An der fehlt es mir gaͤnz—

lich .

Ruückenm . Aber dagegen einen ziemli⸗

chen Raufſinn . Ich wette , ſie ſuchen gern

Haͤndel.

Caroline . Je nun , ich vermeide ſie

eben nicht .

Ruͤckenm . Sie haben ſich ſchon ge —

wiß ein Dutzendmal geſchlagen .

Eduard . Mein Freund iſt aber ſtets

Sieger geblieben .

Ruͤckenm . Wahrhaftig ?

Caroline . Gewoͤhnlich hat mein Geg⸗

ner gutwillig die Waffen geſtreckt .

Ruͤckenm . Ey , ey , Sie haben in der

That einen ausgezeichneten Schaͤdel . Und

daß ſie nicht ein Bischen ſchlau ſind , iſt mir

um ſo lieber . Raufen werden wir Beide

uns nicht , aber von ihrem Tonſinn muͤſſen

Sie mir ſobald als moͤglich Beweiſe geben .

Ich will mein Inſtrument ſogleich ſelber ſtim⸗

D 2 men .



men . Sie ſollen mir Ihee Lieder zweyer

Liebenden vorſingen . Wenn die zweyte Stim⸗

me nicht zu hoch geſetzt iſt , ſo accompagnire

ich Sie ſelber , denn der da verſteht nichts

davon . ( ab )

Eeilfte Scene .

Eduard . Caroline .

Caroline . Stimme nur , guter Alter ,

ohne dieſen hier kann ich nun einmal die Lie —

der zweyer Liebenden nicht ſingen .

Eduard . Meine Caroline ! der erſte

Schritt iſt geſchehen . Was hoffeſt Du ?

Caroline . Ich hoffe , daß Deines Va —

ters Einwilligung den dummen Streich wieder

gut machen wird , zu dem Du mich verleitet

haſt .

Eduard . O gewiß ! wenn Du nur

willſt , ſo wird jedes Herz dir unterthan .

Cars ,



Caroline Hier iſt aber von keinem

Herzen die Rede . Sein Herz ſitzt nicht

einmal im Kopfe , ſondern am Kopfe ; da muß

man es weghaſchen .

Eduard . Ich verlaſſe mich auf Deine

Schlauheit .

Caroline . Die hat DeinVater mir gaͤnz⸗

lich abgeſprochen .

Eduard . So wie die Darſtellungsgabe ,

und Du biſt doch wahrhaftig die beſte Schau —

ſpielerin die ich kenne .

Zwoͤlfte Scene .

Peter . Die Vorigen .

Peter . Die gnaͤdige Frau ſoll zum al⸗

ten Herrn kommen . Das Inſtrument waͤre

geſtimmt .

Caroline . Eſel ! habe ich dir nicht hun⸗

dertmal geſagt , daß ich keine gnaͤdige Frau

bin ? ( ab )

Eduard .
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Edu ar d. Rindvieh ! wenn du den Herrn

von Hellſtern noch einmal gnaͤdige Frau nennſt ,

ſo wird ein ſehr ungnaͤdiges Gericht uͤber dei —

nen Buckel ergehen , ( ab )

Peter . Lieber Gott ! der Eine kratzt

mir am K „ der Andere will mir den Ruͤk—

ken kratzen . Der Eine nennt mich ein Genie ,
1und der Andere ein Rindvieh . Welcher hat

5denn nun Recht ? Kann man denn beydes

zugleich , Genie und Rindvieh ſeyn ? —

Ich ſoll die gnaͤdige Frau nicht gnaͤdige Frau

nennen , weil ſie ſich in ein Buͤbchen ver —

wandelt hat . — Kurioſe Einfaͤlle haben die

vornehmen Leute , und duͤrfen thun was ſie

geluͤſtet. Ich wette , wenn ich, mich in ein

8Mädchen verwandelte , mich ſchickten ſie ins

Spinnhaus .

Ende des er en Acts



Z3weyter Act⸗

— — 2 —

Erſte Scene .

Herr von Ruͤckenmark ( allein mit einem

Briefe in der Hand . Eine Schatulle ſteht auf

dem Tiſche ) .

Anonyme Briefe ſollten ſo gut als italieni⸗

ſche auf der Poſt durchſtochen , geraͤuchert und

durch Eſſig gezogen werden , denn ſie kommen

aus Herzen , in welchen das ſchlimm ſte gelbe

Fieber hauſt . Solche Briefe ſtellen ſich an ,

als wollten ſie dem nuͤtzen , an den ſie gerich⸗

tet ſind , eigentlich aber wollen ſie nur dem

ſchaden , von dem ſie handeln . Die Schreiber

derſelben ſind Straßenraͤuber , die in hohlen

Baͤumen ſtecken , und auf die Voͤrbeygehen⸗

den von hinten ſchießen . Oder ſie ſind Gaſ⸗

* ſen⸗



50

ſenbuben , die im Dunkeln herumlaufen , und

die Klingeln vor den Haͤuſern ziehen — Da

ſchreibt mir ſo ein Quidam ( lieſt ) .

„ Nehmen Sie ſich in Acht . Ihr Sohn

„ bringt ein Frauenzimmer in Mannsklei⸗

„ dern mit , welches er hier geheirathet

„ hat ; eine Kokette , die , nachdem ſie viele

„ehrliche Maͤnner und unter andern auch

„ mich eine Zeitlang am Narrenſeil her —

„ umgefuͤhrt —

alſo ein ungluͤcklicher Nebenbuhler ?

„ endlich mit ihrem verblendeten Sohne

„ davon gelaufen iſt . Retten Sie dieſen

„ braven jungen Mann , und verſchmaͤhen

„ Sie die Warnung nicht , welche Ihnen

„ertheilt

ein unbekannter Freund

NN . “ “

Ein unbekannter Schurke iſt der Her
N. N. und weiter nichts , auch wenn die

Nachricht wahr ſeyn ſollte . Freilich habe

ich beym Singen wohl bemerkt , daß der

junge
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junge Herr eine Stimme hat , wie ein Knabe

von 12 Jahren , er behauptet aber , er ſaͤnge

durch die Fiſtel . Und dann mein Sohn mit

ſeinem platten Nacken — nein , ich kann ' s

nicht glauben .

bald kommen .

Nun dahinter wollen wir0

W̃ enn es wahr iſt , ſo muß

der Peter Gutſchaaf nothwendig darum wiſ —

ſen . Der ſitzt ja ſchon ſeit ein Paar Stun —

den im Vorzimmer bey einer Hammelskeule .

Appetit haben die Genies zum Erſtaunen .

Nun wird er wohl endlich ſatt ſeyn . cer geht

an die Thür und ruft hinaus ) Peter Gutſchaaf

ſey er ſo gut und komm er einmal herein .

Zweyte Sceene .

Peter ( mit vollen Vackenz . Der Vorige .

Peter . Belieben der gnaͤdige Herr es

nur kurz zu machen , denn ich habe mich eben

erſt zu Tiſche geſetzt . Jemanden im Eſſen

oder im Beten ſtoͤren, das kommt auf eins

her⸗
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8
heraus , denn der Leib will ſeinen Gottes —

dienſt abwarten ſo gut wie die Seele .

Ruͤckenm . Schlaukopf , er muß wiſ⸗

ſen , daß große Maͤnner nicht lange tafeln .

Wenn man ſo einen praͤchtigen Schaͤdel hat ,

wie er —

Peter . Ey was , hier iſt von meinem

Magen die Rede , der Schaͤdel leiht nur das

Naul dazu . Auf der Reiſe gab ' s ſchmale

8 iſſen , hier im Hauſe freilich auch nicht

viel , aber ſie haben mir doch endlich einen

Hammelbraten , einen Schinken , drey Wuͤrſte

und ſechs Pfannkuchen gegeben , davon ſind

noch etliche Brocken uͤbrig, die muß man

nicht verſchmaͤhen .

Ruͤckenm . Schon gut , er kann gleich

wieder hinaus gehen . Sage er mir nur ge —

ſchwind , iſt der junge Herr von Hellſtern ein

Frauenzimmer ?

Peter . Ein Frauenzimmer ? woher ſoll

ich das wiſſen ?

R
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Ruͤckenm . Hat er ihn nie in Frauene

zimmerkleidern geſehen ?

Peter . O ja , er trug gewoͤhnlich ein

weißes Kleid mit einer Schleppe , ſo lang

als meiner Mutter Bettlaken , damit fegte er

die Treppen . Mir iſt ' s aber recht lieb , daß

er das Wiſchtuch abgelegt hat , denn ich habe

ein Paar mal darauf getreten , und da gab

es jedesmal ein Loch , ſo groß , daß Sie Ih —⸗

ren Kopf haͤtten durchſtecken koͤnnen .

Ruͤckenm . Alſo waͤre ſie doch wirklich

ein Frauenzimmer ; wie heißt ſie denn ?

Peter . Damals , wie der gnaͤdige Herr

noch die Treppen fegte , da nannten ſie ihn

Fraͤulein von Hellſtern . Wir waren aber

kaum zum Thore hinaus , da ſchnallte er ein

Jagdmeſſer um , und da haͤtte ich es keinem

rathen wollen , ihm etwas Unrechtes zuzu —

muthen .

Ruͤckenm . Sollte Sie wirklich mit

meinem Sohne verheirathet ſeyn ?

Peter . Daß weiß ich nicht .



60

tuͤckenm . Nun , man ſieht denn doch

wohl , ob ein Paar Leute Mann und Frau

ſind ?

Peter . Ja woran ſoll man das ſehn ?

In der Stadt wo wir herkommen , habe ich

wohl manchmal gedacht , wenn ein Paar Leute

recht ſchoͤn miteinander thaten ; aha ! die ſind

gewiß Mann und Frau . Nun ja , da hatte

ich auch ganz Recht , aber er war nicht ihr

Mann , und ſie war nicht ſeine Frau .

tuͤckenm . Doch auf der Reiſe ? mußte

er denn die Herren nicht auskleiden ?

Peter . Ne , Abends war ich immer

beſoffen .

Ruͤckenm . Iſt er denn nicht auf der

Hochzeit geweſen ?

Peter . Nu , ſehen Sie gnaͤdiger Herr ,

wenn ich auf einer Hochzeit geweſen bin ,

das vergeſſe ich in meinem Leben nicht , denn

auf einer reputirlichen Hochzeit , da giebt es

viel zu eſſen . Wenn alſo die beiden Herren

ein⸗
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einander geheirathet haben , ſo muß es nut

eine ſchlechte Winkelhochzeit geweſen ſeyn !

Ruͤckenm . Ich merke , mein Freund ,

er traut mir noch immer nicht , und verbirgt

den Schalk hinter die Einfaltslarve , aber

den Schaͤdel kann er ja doch nicht verſtecken ,

die beiden Huͤgel da ſtrotzen von Witz .

Peter . Daran iſt der lahme Rappe

ſchuld , der mich geſtern in den Graben warf ,

daß ich mit der Naſe im Koth , und mit der

Stirn auf die Baumwurzeln ſchlug . Hat

die Beſtie mich vollends witzig gemacht ?

Ruͤckenm . Ja , ja , wir wiſſen nun

ſchon . Geh er nur , vollende er ſeine

Mahlzeit . Schicke er mir aber zuvor mei —

nen treuen Diener Katzrabe und das Fraͤu —

lein von Hellſtern heruͤber.

Peter . Nehmen Sie ſich in Acht gnaͤ—

diger Herr . Wenn Sie ihn Fraͤulein titu⸗

liren , ſo nennt er Sie gleich einen Eſel . Ich

weiß wie er ' s mir ſogar gemacht hat , und

wir ſind doch ſonſt die beſten Freunde . Vol —

lends
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lends der Herr Sohn cer kratzt ſich den Nuͤcken)

der macht ' s noch ſchlimmer , ( im Abgehen )

drum laſſen Sie ſich nichts merken Cals er

die Thür öffnet ) . Nun da haben wir ' s , da hat

mir der Hund den Hammelsbraten geſtohlen .

Willſt du fort du Beſtie ! Ja knurre nur

noch . ( ab )

Dritte Scene .

Herr von Ruͤckenmark callein )

Der Schelm will nicht recht mit der

Sprache heraus . Aber das hat nichts zu be⸗

deuten . Wir wiſſen Gott ſey Dank einen

weiblichen Schaͤdel recht gut von einem

maͤnnlichen zu unterſcheiden . Laß ſie nur

kommen , auf den erſten Griff hab ich ' s weg .

Wenn es aber wirklich ein Frauenzimmer

waͤre ? was mach ich dann ? —einen tuͤchti —

gen Tonſinn hat ſie freilich auch , und com⸗

ponirt
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ponirt auch ſchon recht artig — aber ſo ſchoͤn

dreyeckigt iſt ihre Stirn doch bey weitem

nicht , als die des Fraͤuleins von Sturzwald .

Vierte Scene .

Caroline . Der Vorige .

Caroline . Was ſteht zu Ihren Dien —

ſten mein werther Herr von Ruͤckenmark —

Rückenm . O laſſen Sie uns doch noch

ein Viertelſtuͤndchen uͤber die Organe plau —

dern . Man trift ſo ſelten gruͤndliche Kennt —

niſſe —

Caroline . Die hoffe ich mir erſt bey

Ihnen zu erwerben .

0 8
Ruͤckenm . Gehorſamer Diener .

meinen Sie wohl ? wie iſt ein weiblicher

Schaͤdel am ſicherſten von einem maͤnnlichen

zu unterſcheiden ?
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Caroline . ( bey Seite ) Wie kommt er

darauf ? ( laut ) Ich bin noch zu ſehr An —

faͤnger . —

Ruͤckenm . Das will ich Sie bald leh —

ren . Die Affen haben ein ausgezeichnetes

Organ und die Frauenzimmer daſſelbe .

Caroline . Viel Ehre fuͤr unſer —

ſchoͤnes Geſchlecht .

Ruͤckenm . Nun darf man ja nur dar —

uͤber nachſinnen , in welchen Stuͤcken die

Frauenzimmer den Afſen am mehreſten glei —

chen . Was meinen Sie ?

Caroline . In der That , ich habe

dieſe beyden Gattungen von Geſchoͤpfen noch

nie mit einander verglichen .

Ruͤckenm . Ich ſehr oft . Man koͤnnte

ſagen : der Affe ſey boshaft , das Frauenzim —⸗

mer auch ; der Affe naſche gern und ſey neu —

gierig , das Frauenzimmer auch ; der Affe

ſehe gern in den Spiegel , ahme alles nach , ge —

brauche die nuͤtzlichſten Dinge als Spielwerk ,

zer⸗
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die auch dem weiblichen Geſchlechte eiger

Caroline . ( bei Seite ) Ein Maler , der

fuͤrwahr nicht ſchmeichelt .

Ruͤckenm . Aber theils gibt es keine

gane dafuͤr, theils finden wir ſie leider

Maͤnnern . Wir muͤſſen alſo

eine ſolche Eigenſchaft ſuchen , die Weibern

und Affen ganz ausſchließlich zukommt , und

die iſt — errathen Sie noch immer nicht ?

die Kinderliebe .

Caroline . Wahrhaftig ? wie ſcharf—⸗

ſinnig .

Rückenm . Belieben Sie nur nachher

die Affen in meiner Sammlung zu betrach⸗

ten , ſo werden Sie hinten am Schaͤdel eine

weit herausgehende Woͤlbung gewahr , die

findet ſich nur an Frauenzimmern , und nur

an dieſen , folglich iſt es die Kinderliebe .

Caroline . Vortreflich .

6 —2 —
Dreyzehnter Band⸗
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Ruͤckenm . Daran unterſcheidet man

die Koͤpfe beyderley Geſchlechter auf den er —

ſten Blick . Erlauben Sie , daß ich Ihnen

die Stelle ganz deutlich bezeichne . ( faͤhrt ihr

nach dem Kopfe . )

Caroline . O, ich habe ſchon hinlaͤng⸗

lich begriffen .

Ruckenm . Nein , nein , Sie koͤnnten

das Organ leicht mit der Ruhmſucht ver —

wechſeln , die liegt gleich oben daruͤber .

Caroline . O die Ruhmſucht kenne ich

ſchon , die taͤuſcht mich gewiß nicht .

Ruͤckenm . Aber die Kinderliebe mein

Herr — oder nicht mein Herr —ſoll mich

auch nicht taͤuſchen. Bitte daher nochmals

um Erlaubniß —

Caroline . Nun in Gottes Namen .

Ruͤckenm . ( befühlt ihren Kopf ) O ! o !

o ! — Ha ! ha ! ha ! — man hat Ihnen

Unrecht gethan , mein werther Herr von Hell⸗
ſtern , großes Unrecht .

Caroline . Warum ?
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Rückenm . Da iſt nicht ſo viel Kinder —

liebe als bey einem Gugguck ! Und es iſt in

der That ein Gluͤck , daß Sie kein Frauen —⸗

zimmer ſind , denn ich bemerke ſo eben , daß

Sie einen ziemlich ſtarken Mordſinn haben .

Sie wuͤrden doch nur alle Ihre Kinder um —

bringen .

Caroline . Wie kommen Sie auf den

daß ich ein Frauenzimmer ſeyn koͤnnte ?

— ＋, 0
Ruͤckenm . Ich ſage Ihnen , Sie ſind

kein Frauenzimmer , das muß ich beſſer wiſ⸗

davon bin ich jetzt ſchon uͤberzeugt .

Caroline . Aber der bloße Gedanke ?

Rückenm . Sie haben Feinde Herr

von Hellſtern , recht malizioͤſe Feinde . Ich

muß Ihnen nur alles entdecken . Es hat mir

ſo ein Wicht einen anonymen Brief geſchrie —

ben , worin er behauptet , Sie waͤren mit

meinem Sohne verheirathet .

Caroline . Albernes Maͤhrchen .

Ruͤckenm . Und der ſchlaue Schelm

der Peter Gutſchaaf , beſtaͤrkte mich noch mehr

E 2 in
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in dem Argwohn . Er wollte Sie in Frauen —

zimmerkleidern geſehen haben .

Caroline . Der Narr hat vermuthlich

von meiner Schweſter geſprochen , die ſieht

mir außerordentlich aͤhnlich .

Ruͤckenm . Ich glaube vielmehr , es war

nur Eins von ſeinen Schelmſtuͤckchen . Der

Kerl iſt pfiffig . Er hat es Fauſtdick hinter

den Ohren , wie man zu ſagen pflegt , das

heißt mit andern Worten , er hat ein ſtarkes

Organ der Schlauheit , welches , wie Sie wiſ —

ſen , hinter den Ohren liegt .

Caroline . Er weiß es ſehr geſchickt

zu verbergen .

Ruͤckenm . Das macht das Organ der

Darſtellung . Waͤre der Menſch auf ' s Thea —

ter gegangen , er wuͤrde das Publikum ent —

zuͤckt haben , Krotz dem kleinen Roscius in

England und London sAber mich betruͤgt er

doch nicht ! Gott ſey Dank ! mich betruͤgt

keiner !

Fuͤnf⸗



Fuͤnfte Scene .

Katzrabe . Die Vorigen .

Katzr . Der gnaͤdige Herr haben befoh⸗

ſlen —

Ruͤckenm . Ja , mein lieber Katzrabe ,

ich will ihm einen Auftrag ertheilen , der

ihm beweiſen wird , wie viel Zutrauen ich

in ſeine Ehrlichkeit ſetze . — Mit Erlaub⸗

niß Herr von Hellſtern ! — Weiß er das

Bombeckſche Haus gleich am rothen Thore

zu finden ?

tzr . O ja .

Rüͤckenm . ( Nimmt Geldrollen aus der

Ra

Schatulle ) Da , trage er dieſe 2000 Thaler

Louisd ' or zu dem alten Herrn von Bombeck ,

und laſſe er ſich dagegen meinen Wechſel zu —

rückgeben , verſteht er mich ?

Katzr . Vollkommen . Der gnaͤdige Herr

ſollen bedient werden .

Caro⸗
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Caroline . ( leiſe ) Hüuͤten Sie ſich . Wo

ich nicht irre , ſo habe ich den Kerl irgendwo

arretiren ſehen .

Ruͤckenm . Ha ! ha ! ha ! ein wenig7

dumm iſt der Menſch freylich , aber das

Diebsorgan hat er gar nicht ; 3 en eine

ganz enorme Gutmuͤthigkeit — Geh' er in

Gottes Namen mein Freund .

Katzr . Wuͤnſche wohl zu leben gnaͤdiger

Herr ( ab )

Caroline . Aber ums Himmels

2000 Louisd ' or ſind doch keine

und ich verſichere Sie , es iſt derſelb

worden .bube , der bey uns Landes ver

Ruͤckenm . Sie irren ſich . Den kann

der Fuͤrſt auf mein Wort noch heute zum

Schatzmeiſter machen .

Cgroline . Gebrauchen Sie Vorſicht ,

—ich beſchwoͤre Sie ! thun Sie es m

fallen .

Ruͤckenm . Ey , ey , Sie ſind von der

Unfehlbarkeit der Schaͤdellehre
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durchdrungen . Indeſſen um Ihnen gefaͤllig

zu ſeyn — aber es iſt ganz uͤberfluͤſſig . Geht

an die Thür und ruft hinaus ) Katzrabe , warte

er noch einen Augenblick . Mein lieber Gut⸗

ſchaaf komme er doch ein wenig herein .

Sechste Sceene .

Peter . Die Vorigen .

0
Peter . Nun bin ich ſatt . Ich habe

dem Hunde den Braten wieder abgejagt .

zuͤckenm . Sehr wohl . Jetzt ſey er

ſo gut , und begleite er meinen Kammerdie—

ner , der irgendwo 2008 Thaler Louisd ' or

auszahlen ſoll .

Peter . Potz alle Hagel ! das iſt

Geld !

Rückenm . Steh ' er dabey und ſeh' er

zu . Nachher kann er auch im Wirthshauſe

Flaſche Wein auf meine Geſundheit

viel

eine

trinken .

Peter .



Peter . Ey warum das nicht ?

Ruͤckenm . Jetzt geht nur mit einan⸗

der in Gottes Namen .

Peter . ( ab )

Siebente Sceene .

Die Vorigen ohne Peter .

Rüͤckenm . Wenn es der ehrliche Kerl

nur nicht uͤbel nimmt , daß ich noch Jeman —

den mitſchicke .

Caroline . Aber Herr von Ruͤckenmark !

Der Dummkopf ſoll auf den abgefeimten

Spitzbuben Acht geben ?

Ruͤckenm . Ach lieber Herr von Hell⸗

ſtern ! Wollte Gott wir waͤren ſo geſcheidt

als jener pfiffige Satan , der vom Schafe

weiter nichts hat als den Namen . Sie er —

innern ſich , daß Maupertuis einmgl ' ein Pro⸗

jekt entwarf , wie eine edlere Menſchenrace

zu ziehen ſey. Nun da haͤtte er ſicher den

Peter



Peter Gutſchaaf zum Stammvater machen

Caroline . Ich habe Sie gewarnt .

Rückenm . Seyn Sie ganz ruhig ,

wenn ich ſonſt keine Sorgen haͤtte — Aber

mein Sohn ! mein Sohn !

Caroline . ( erſchrocken ) Was fehlt ihm ?

Ruͤckenm . Er hat keine Luſt zu hei⸗

rathen , und das hat ſeine ganz natuͤrlichen

Urſachen . Ich habe ihm das Fraͤulein von

Sturzwald ausgeſucht , ein holdes Maͤdchen

mit einem prachtvollen Tonſinn . Sie ſollen

ſie kennen lernen . Schoͤn iſt ſie freylich nicht ,

auch wohl ein wenig haͤßlich, mager wie

eine Mumie , und hat einen Verkruß

der linken Achſel ; aber was will das ſagen
wenn ſie die Kehle aufthut , 911—

8
Steine , wie weiland ver dem Virtuoſen

Amphion , der einen ungeheuern Tonſinn ge —

habt haben muß. “ Bei Nachtigallen fragt ja

kein Menſch darnach , ob ſie bucklicht ſind ;

wie ? — und da nun vollends mein Eduard

auf
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auf koͤrperliche Schoͤnheit nicht zu ſehen

braucht —

Caroline . Ich fuͤrchte doch — ein

ſolches Skelett kann Ihr Sohn durchaus

nicht leiden .

Ruͤckenm . Er iſt ein Thor . Was

ſteht in der Bibel ? Alles Fleiſch iſt Heu .

Wie ?
Caroline . Ja es muß aber doch ein —

mal Gras geweſen ſeyn .

Ruͤckenm . Sie koͤnnten mir einen gro⸗

ßen Gefallen erzeigen , wenn Sie ihn zu der

Heirath uͤberredeten .

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja , weil Sie doch ſein

Buſenfreund ſind . Wiſſen Sie was , damit

Sie deſto oͤfter Gelegenheit haben , mit ihm

vom Heirathen zu ſprechen , wie waͤr es , wenn

Sie mit ihm Ein Zimmer bewohnen wollten ?

Caroline . Wenn Sie ſo befehlen —

Ruͤckenm . Sie muͤſſen es aber gar

nicht unguͤtig nehmen .

Caro⸗



Eavoline . Oganz und gar nicht .

Rückenm . Vielleicht ſind Sie nicht

gewohnt , mit Jemanden zuſammen zu wohnen ?

Caroline . Seit kurzem habe ich mich

daran gewöh

benm . Scharmant . Nun da bitte

ich Sie , ſtellen Sie ihm das Heirathen

nur recht ſuͤß vor .

Caroline . Ich werde mein moͤglichſtes

thun .

Ruͤckenm .

mit gutem Beyſpiel vorgingen ?

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja ja ! wenn Sie ſelber

heiratheten ?
Je nun , wenn ſich eineCarolin

Caroline . Oer deſſen bedarf ich

nicht , ich bin ſelbſt 105
Ruͤckenm . Alſo Organe ?



76

Caroline . Ich fordere nur wahre Liebe

und Treue . Uebrigens bin ich genuͤgſam .

Ruͤckenm . Hoͤren Sie , Herr von Hell —

ſtern , wenn Sie weiter nichts fordern , da —

mit kann ich dienen .

Caroline . O wenn Sie das wollten —
Ruͤckenm . Sie gefallen mir ſo gut —

Sie haben einen ſo braven Schaͤdel — es

wuͤrde mir eine ſehr große Freude ſeyn , recht

nahe mit Ihnen verwandt zu werden .

Caroline . Ach wenn das Ihr Ernſt

waͤre —

Ruͤckenm . Wahrhaftig ! als der ano⸗

nyme Schurke mir ſchrieb , Sie waͤren ein

Frauenzimmer , und mit meinem Sohne ver⸗

heirathet , da wußte ich nicht recht , ob ich
boͤs werden oder mich freuen ſollte .

Caroline . O Sie machen mir Muth
— Ihnen zu bekennen

—
Ruͤckenm . Indeſſen dde Freude koͤnnte

ich ja wohl noch immer babend meine Fami⸗

lie durch Sie vermehrt zu ſeheig/ Wie ?

Caro⸗



— 77 —„

Caroline . Sie haͤtten alſo nichts da —

gegen ?

Ruͤckenm . Nicht das Geringſte . Im

Gegentheil ich trage Ihnen die Verbin —⸗

dung an .

Caroline . Und wenn ſie bereits ge —

ſchloſſen waͤre ?

Ruͤckenm . Unmoͤglich !

Caroline . Wenn aber doch —

Ruͤckenm . In der kurzen Zeit , da

muͤßten Sie hexen koͤnnen . Sie haben ja

das Mädchen nur bey Tiſche geſehen ?

Caroline . ( ſtutzt ) Das Maͤdchen ?

Ruͤckenm . Das Maͤdchen ? Nun ja

meine Tochter . Ich habe ja nur das eine

Maͤdchen hier im Hauſe .

Caroline ( ſaäßt ſich ) Ganz recht .

Rückenm . Und mit der haͤtten Sie

bereits eine Verbindung geſchloſſen ?

Caroline . Eben nicht geſchloſſen , nur

durch Blicke vorbereitet .



Ruͤckenm . Ach ſo — ich habe nichts

bemerkt . Aber freylich nur muͤtterliche Schild —

wachen werden ſölche Blicke gewahr , und

ſchreyen gleich wer da ! — nün , deſto beſ⸗

ſer . Wenn das Maͤdchen Ihnen gefaͤllt —

Caroline . O ſie iſt allerliebſt .

Ruͤckenm . Sie hat ein huͤbſch Geſicht .

Ein Bischen naſeweis , aber ſonſt ein recht

gutes Kind . Mit ausgezeichneten Organen

hat die Natur ſie freylich nicht verſehen .

Caroline . Wie geſagt , ich fordere

wenig .

Ruͤckenm . Die Kinderliebe iſt da , dar⸗

auf gebe ich Ihnen mein Wort . Außerdem

noch ein wenig Zahlenſinn . Die Rechnungen

in der Wirthſchaft wird ſie ganz ordentlich

fuͤhren. Das Organ der Feſtigkeit mangelt

ihr auch nicht , das haben die Weiber faſt al —

le , naͤmlich Eigenſinn .

Caroline .

den Maͤnnern ab, ihn auf das Sute zu len⸗

haͤngt gewoͤhnlich von

ken .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Ja wenn die Maͤnner das

Organ des Scharfſinns immer haͤtten —

Caroline . O dazu beduͤrfen ſie nur

der Sanftmuth und Liebe .

Ruͤckenm . Das Organ der Liebe , haͤ!

ha !ͤ ha !ͤ Sie ſind ein Schalk , mein Herr von

Hellſtern , aber Sie haben Recht . Ueber die

Hauptſache waͤren wir alſo einig . Vermoͤ⸗

gen kann ich meiner Tochter freylich nicht

mitgeben , aber die Erbſchaft nach meinem

Tode — da nimmt ſie es mit jeder Prinzeſ⸗

ſin auf , und waͤre ſie ſo reich als die Bur⸗

gundiſche Marie . Mehr als tauſend Schaͤdel,

worunter ſogar zwanzig Lacedaͤmonier , die

hnen7bey Thermopylaͤ gefochten . Ich gebe

auch in meinem Teſtamente die Erlaubniß ,

meinen eignen Kopf abzuſchneiden , er iſt ,

ohne Ruhm zu melden , gar nicht uͤbel.

Caroline . Sie uͤberhaͤufen mich mit

Guͤte .

Ruͤckenm . Nicht doch , wenn ich todt

bin mache ich mir aus meinem Schaͤdel gar

nichts



nichts mehr . Aber das behalte ich mir vor ,

ſollten Sie fruͤher ſterben als ich , ſo ſchneide

igen auch ab .ich Ihnen den

Caroline . Er ſteht gern zu Dienſten .
1

Ruͤckenm . Topp ! ich rufe meine Toch⸗

ter . Wir wollen das warme Eiſen ſchmie —

den . ( ab )

Aſchtte Scene .

Caroline ( aälein ) .

Vortreflich ! ich bin des Sohnes Frau ,

und ſoll nun auch der Tochter Mann wer⸗

den . Ich hoffe , das Maͤdcthen wird mich wohl

ſelbſt aus der Verlegenheit ziehen . Sie iſt

18 Jahr , huͤbſch, und folglich nicht ohne

Liebhaber . Haͤtte ſie aber wirklich noch keinen ,

ſo muͤßte ſie zur Strafſe ein wenig geW
werden , denn im achtzehnten Jahre nochek

nem Manne den Kopf verruͤckt zu haben , das

waͤre eine Suͤnde wider den heiligen Amor .7 —

Neuu⸗



Neunte Scene .

Herr von Ruͤckenmark . Emilie .

Caroline .

Ruͤckenm . Komm nur , komm ! Du

ſollſt gleich erfahren , wovon die Rede iſt . Siehſt

Du da den Herrn von Hellſtern ? wie gefaͤllt

er Dir 2

Emilie . Ich kenne ihn nur noch als

den Freund meines Bruders , und als ſolchen

ſchaͤtze ich ihn hoch .

Ruͤckenm . Er hat aber auch Luſt Dein

Freund zu werden .

Emilie . Ich zweifle nicht , daß er es

verdient .

Ruͤckenm . Freylich verdient er es hun⸗

dertmal mehr als Dein Herr von Bombeck .

Auf zehn Schritt kannſt Du ja den Tonſinn

erkennen .

Dreyzehnter Band . Emi⸗



Emilie . Es wird mir angenehm ſeyn

wenn er mich zuweilen accompagniren will

Ruͤckenm . Ja ja , er ſoll Dich auch ac —

compagniren , naͤmlich vor den Altar , und

vom Altare in die Brautkammer .

Emilie . Mein Vater —

Ruͤckenm . Und hernach moͤcht ihr mit

einander ſingen ſo viel ihr Luſt habt .

Emilie . Ich will nicht hoffen —

Ruͤckenm . Daß ich nur ſpaße ? nein

nein , es iſt mein voͤlliger Ernſt , verneige Dich

vor deinem Braͤutigam .

Caroline . Die holden Blicke , welche

Sie bey Tiſche mir zuwarfen , laſſen mich

hoffen , daß Ihnen mein Antrag nicht unwill —

kommen ſeyn werde .

8Emilie . Wie mein Herr , ich habe

Ihnen Blicke zugeworfen ? und gar holde

Blicke ?

Ruͤckenm . Nu , laͤugne es nur nicht ,

ich weiß ſchon Alles . Du brauchſt Dich deß

ſen
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ſen nicht zu ſchaͤmen . Du hoͤrſt ja , ich ge —

be meine Einwilligung .

Emilie . Lieber Vater , ich kenne ja

den Herrn noch gar nicht .

Ruͤckenm . Du darfſt ja nur ſeinen

Schaͤdel befuͤhlen , ſo kennſt Du ihn durch

und durch . Da ſiehſt du was mein Syſtem

fuͤr Vortheile bringt . “ Wer in Zukunft bey

der Wahl eines Gakten betrogen wird , der

hat es allein ſich ſelbſt zuzuſchreiben . Ich

fuͤrchte nur , daß naͤchſtens einige Spitzbuben

die Peruͤcken wieder in die Mode bringen

werden , um ihreſchlechten Organe zu ver —

ſtecken. 1
Emilie . Sie wiſſen , mein Vater , daß

wenn der Herr auch vom Kopf bis zu den

Fuͤßen aus lauter Tonſinn zuſammengeſetzt

waͤre , ich doch nie die ſeinige werden kann .

Ruͤckenm . Da haben Sie den Eigenſinn —
Caroline . Das ſchreckt mich nicht ab .

Ich wette , ehe es Abend wird , ſintt das gnaͤ⸗

dige Fraͤulein in meine Arme

F 2 Zehn —



Scene .

2

Eduard . Die Vorigen .

Eduard . Lieber Vater , drauſſen ſteht

ein Polizeybeamter , der zu wiſſen verlangt ,

ob es wahr ſey , daß Sie einen unſchuldigen

iſchen , der Ihnen ſeine Dienſte angeboten ,

des Diebſtahls beſchuldigt haben ?

Ruͤckenm . Der Kerl , der heute Mor⸗

gen bey mir war ? freylich iſt er ein Dieb .

Er ſtiehlt wie ein Rabe . Ich habe ihm den

Rath gegeben ſich einſperren zu laſſen , weil

ſonſt naͤchſtens am Galgen hangen wird .

Eduard . Hat er Ihnen etwas geſtohlen ?

Ruͤckenm . Mir ? Nein .

Eduard . Haben Sie denn ſonſt Be —

weiſe ?

Ruͤckenm . Ein Diebsorgan ſo dick wie

ein Kohlſtrunk , iſt das nicht Beweiſes genug ?

Eduard .



Eduard .

Syſtem noch nicht recht gefaßt zu haben .

Der Menſch hat geklagt, und erwieſen , daß er

ſein ganzes Leben hindurch ein ehrlicher Kerk

geweſen . Wer ihn kennt , bezeugt i

＋
und ich fuͤrchte, Sie werden 58 Thaler Strafe

bezahlen m

M36RNuückenm .

8

Eduard . Ich muß ihm nur folgen ;

uͤcklicherweiſe ein

ſo waͤre

Sottiſen

zu ſagen . ( ab )



Eilfte Scene .

Caroline . Emilie .

Caroline . Alſo Sie wollen mich nicht

heirathen ?

Emilie . Nein .

Caroline . Sehr beſtimmt . Aber das

kann unmoͤglich Ihr Ernſt ſeyn .

Emilie . Sie haben viel Vertrauen zu

ihrer eigenen werthen Perſon .

Caroline . Was finden Sie an mei —

ner Perſon auszuſetzen ? bin ich haͤßlich ? bin

ich dumm ?

Emilie . Wenn ich aufrichtig ſeyn ſoll ,
ich finde Sie unausſtehlich eitel .

Caroline . Wiſſen Sie denn nicht ,

daß man heut zu Tage ſeiner Vorzuͤge ſich

bewußt ſeyn darf ? und daß Beſcheidenheit
eine elende negative Tugend iſt ?

Emi⸗
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Emilie . Sie muͤſſen mir ſchon ver —

zeihen . Ich hatte eine alte Gouvernante ,

die noch an ahgtlichen Begriffen aus der

Mitte des vorigen Jahrhunderts klebte .

Caroline . Ich werde Ihren Geiſt

ſchon bilden . Sie ſollen wiſſen , ich komme

eben von der Univerſitaͤt , dort hab' ich Phi —

loſophie ſtudirt , verſteht ſich die Neueſte ,

folglich verachte ich alles , beſonders Leute ,

welche das Ungluͤck gehabt haben , 20 Jahre

fruͤher geboren zu werden , als die neue

7
Sonne aufging . Ich bin auch Dichter , ver —

ſtehe Aſſonanzen zu drechſeln , und meine

Reime klingeln trotz den Schellen eines ita⸗

hen Maulthiers . In Geſellſchaften weißliaͤniſ

ich alles beſſer — im Schauſpiele pfeiſe ich —

zu keinem Amte bin ich tauglich — was ver —

langen Sie mehr ?

Emilie . In der That , ich bewundere

ie .

Caroline . Das bin ich gewohnt . Frauen⸗

zimmer pflege ich zu uͤberſehen. Sitze ich im

Con⸗

6



Concerte , und es tritt eine Dame he vein ,

die keinen Stuhl mehr findet , ſo ſtehe ich

nicht auf . Begegnet mir eine auf ſchmalen

Spaziergaͤngen , ſo weiche ich nicht aus .

Merke ich im — eine hinter mir ,

die nicht gut uͤber mich weg ſehen kann , ſo

ruͤcke ich nicht von der Stelle . Alles das iſt
der neue gute Ton . Man muß die Frauen —

zimmer endlich einmal von der Einbildung

entwoͤhnen , als ob wir Juͤnglinge ihnen ge —

wiſſe Egards ſchuldig waͤren .

Emilie . Dies Vorurtheil ſcheinen Sie

ganz abgelegt zu haben .

Caroline . Ja , dem Himmel ſey Dank !

Ein junger Menſch muß ſich heutzutage durch —

aus nicht geniren , er muß nie vergeſſen , daß

er jung iſt , und daß folglich die Alten ihm

uͤberall weichen muͤſſen . Was ſind denn auch

die Verdienſte ſolcher alten Knaſterbaͤrte ? Sie

haben vielleicht ein 30 — 40 Jahr lang ge —

ſchrieben ,
che die Staatsmaſchine im

ſchlaͤfrigen Gange erhalten , kurz , ein ſehr

pro⸗



Leben gefuͤhrt . Das

ommen wir an die

wir loͤſen die Rathſel der Welt , und gruͤn—⸗
den geſchloſſene Handelsſtaaten .

Emilie . was Sie wollen ,
nur heirathen Sie mich nicht .

Caroline . Heirathen thun wir neben —

her auch , denn wenn uns etwa Niemand

anſtaunen will , ſo muß uns doch die Frau
bewundern .

Emilie . Dieſen Zweck wuͤrden Sie

bei mir ganz verfehlen .

Caroline . Das beliebt Ihnen ſich ſo

einzubilden . Aber wenn ich erſt meinen

Frack à Pincroyable anziehe , wenn Sie

ſehen werden , daß ich von

vorne ausſehe , wie ein Mühlſack , wenn ich

Ihnen zeige , wie graziöͤs ich meine 4

buͤrſte mit allen fuͤnf

Emilie . Entweder ſie ſcherz zen, oder

Sie ſind ein unausſtehlicher Geck !7 cr 1*

Caro⸗
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Caroline . Bravo ! Sie druͤcken ſich

ſchon viel beſſer , viel groͤber aus . Da ſehen

0
Sie was die Geſellſchaft eines heutigen Juͤng⸗

lings fuͤr Nutzen bringt .

Emilie . Freylich , um aber doch nicht

allzuviel auf einmal zu lernen , ſo erlauben

Sie , daß ich mich entferne .

Caroline . Nur noch ein Wort . Wann

ehe iſt unſere Hochzeit ?

＋
Emilie . An dem naͤmlichen Tage , an

welchem Sie klug werden .

Caroline . O Sie entſchluͤpfen mir

nicht , Sie ſind ein allerliebſter Trotzkopf ,

und ich merke ſo eben , daß ich mich in Sie

verliebe .

Emilie . Wie kaͤme ich zu der Ehre !

Sie ſind ja in ſich ſelbſt ſo verliebt , daß

Ihnen unmoͤglich ein Plaͤtzchen fuͤr meine

Wenigkeit uͤbrig bleiben kann .

Ca ro⸗



Caroline . Doch , doch , und dieſe

feurige Umarmung ſoll Ihnen beweiſen —

Emilie . ( ihn zuruͤckſtoßend ) Mein Herr ,
Sie werden unverſchaͤmt .

Zwoͤlfte Scene .

Herr von Bombeck . Die Vorigen .

Bom b. Was geht hier vor ?

Emilie . Ach lieber Ferdinand ! helfen

Sie mir von dem zudringlichen Menſchen ,

der mich mit des Henkers Gewalt heirathen

will .

Bomb . Er will Sie heirathen ?

Caroline . Ferdinand ? das klingt ja

recht vertraulich . Alſo vermuthlich der Herz —

geliebte ?

Emilie . Ja mein Herr , ich mache

kein Geheimniß daraus , Sie ſehen nun ,

warum ich nicht die Ehre haben kann Sie

als Dero Gemahlin zu bewundern .

Caro -



Hellſtern , und der Vater dieſer jun —

gen Dame hat mich ſo eben mit ihr verlobt .

Bomb . Verlobt ? iſt das wahr Emilie ?

Emilie . Daß mein Vater es will ,

iſt leider wahr .

Bom b. Vermut

nen ſtarken Tonſinn ?

Caroline . Ich componire , mein Herr !

ich componire .

Bomb . So? ich auch ein Stuͤck

* „gen allezaten Degen ; wollencomponict , mit zwey obl

wir ' s einmal verſuchen ?

Caroline . Warum

Ihres Lebens muͤde ſind ?
π

Bomb . Wir werden ja ſehen , wer

ſein Inſtrument am beſten zu ſpielen verſteht .

Caro⸗



Caroline .

was wuͤrde Ihre Schoͤne dazu ſagen , wenn

ich Sie verwundete ?

Bomb . Man wehrt ſich , ſo gut man

kann .

& ＋ 49 — 7
Caroline . Ich beſitze ſo eine verdammte

Foptigks ; oανn 5 go 1 5 *Fertigkeit gerade das Herz zu treffen , fragen

10 „ U „ V hpPSie nur Ihren Bruder che ir ſo ver⸗

traute Freunde wurden , habe ich ihn einmal

ſehr hart verwundet .

Bomb . Genug der Prahlereyen . Zie —

hen Sie junger Herr .

Emilie . Um Gottes willen ! Ferdinand !

Caroline . Fuͤrchten Sie nichts meine

Schoͤne , Ihnen zu Liebe gebe ich nach .

Mein Herr von Ferdinand , oder wie Sie

ſonſt heißen moͤgen , wir wollen uns guͤtlich

vereinigen .

Bo m b. Dazu giebt es nur ein Mittel .

Sie gehen , und laſſen ſich hier nie wieder

blicken .

Caro⸗
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Caroline . Ich ſchlage Ihnen ein An —

deres vor . Das Fraͤulein muß ich nun ein⸗

mal heirathen .

Bomb . Genug ! ziehen Sie !

Caroline . Geduld ! Geduld ! ich hei —

rathe ſie zwar , aber Sie werden mein

Hausfreund .

Boömb . Schaͤndlicher Menſch !

Caroline . Nun , wenn Sie das nicht

wollen , ſo kann ich Ihnen nicht helfen . Es

iſt doch ein honetter Vorſchlag , und es giebt

eine Menge honette Leute , bey denen es ſo

gehalten witd . Heirathen Sie denn einmal ,

ſo mache ich Ihrer Frau auch wieder die

Cour , und alles bleibt in der Ordnung .

Bomb . Zieh ! elender Bube !

Cakoline . Aber zum Henker ! und

9¹
tauſend Sapperment ! ie ſehen ja , daß ich

keinen Degen bey mir habe ?

Bomb . So geh' und hole Dir einen ,

oder ich laſſe Dir die flache Klinge fuͤhlen.

— —

Drey⸗



Dreyzehnte Scene .

Eduard . Die Vorigen .

Caroline . Ha mein Freund ! gut daß

Du kommſt . Leihe mir doch einen Degen ,

ich muß dem Herrn da in der groͤßten Ge —

ſchwindigkeit den Hals brechen .

Eduard . Du willſt Dich ſchlagen ?

Caroline . Freylich , Du kennſt meine

Bravour .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha ! darf man

wiſſen warum ?

Caroline . Der Herr hat Allerley da⸗

gegen einzuwenden , daß ich Deine Schwe —

ſter heirathe .

Eduard . Du willſt meine Schweſter

heirathen ?

Caroline . Allerdings .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha !

Emi⸗



Emilie . Ich bitte Dich Bruder , bringe

Deinen Freund von dieſem albernen Vorha —⸗

ben zuruͤck

Eduard . Ich denke , er wird ſich ſchon

anders beſinnen .

Bomb . Ich liebe Ihre Schweſter ſchon

ſeit einem Jahre und werde geliebt . Der

Bruder meiner Emilie wird nicht ſo grauſam

ſeyn , uns trennen zu wollen .

Eduard . Ja Freund Hellſtern , wenn

hier wohl ſchwerlich et⸗

ſeyn .

Caroline . Ey was ! ſie moͤgen ſich

aber iſch habe Dei⸗lieben ſo viel ſie wollen

nes Vaters Einwilligung , und ich heirathe

ſie hohl mich der Teufel !

Eduard . Mein Vater hat Dir Emi —

lien verſprochen ?

Caroline . Wenn ich prahlen wollte ,

ſo koͤnnte ich ſagen , er hat mir ihre Hand

ſelbſt angetragen .

Eduard .
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Eduard . Ha ! ha ! hal ha !

Emilie . Ich weiß auch gar nicht , wie

Du daruͤber lachen kannſt .

Caroline . Ja , das begreife ich auch

nicht .

Bomb . Ich auch nicht .

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha] ! nehmt

mir ' s nicht uͤbel, der Henker mag dabey nicht

lachen . Aber freylich , wenn mein Vater ſie

Dir einmal zugeſagt hat , ſo wird ſie ſich

ſchon entſchließen muͤſſen .

Emilie . Nimmermehr ! ich will ihn

nicht ! ich mag ihn nicht !

Bomb . Er muß ſich mit mir ſchlagen .

Emilie . Bruder , es iſt mir unerklaͤr —

bar , wie Du einem ſolchen Windbeutel Dei —

ne Freundſchaft haſt ſchenken koͤnnen .

Caroline . Sehr verbunden .

Bomb . Wenn er bloß ein Windbeutel

waͤre , ſo moͤchte es noch hingehen , aber er

iſt ein ſchlechter Menſch , er hat mir mit duͤr⸗

G renDreyzehnter Vand⸗
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ren Worten die Erlaubniß ertheilt , den Haus —

freund bei ſeiner Frau zu . —ꝗ
Eduard . Das glaub ' ich wohl , ha !

Da würden Sie ihm einen

großen Dienſt erzeigen .

Emilie . Deine gute Laune wird mich

nur zur Verzweiflung bringen .

Eduard . Muß ich denn Thraͤnen ver —

gießen , weil meine Schweſter einen huͤbſchen

jungen Menſchen heirathen ſoll ? — Ernſt —

haft Emilie , es iſt mein eifrigſter Wunſch ,

daß mein Vater dieſen Hellſtern ur ſeine

Kinder 5 und ich werde Alles moͤg—⸗

liche thun , um es dahin zu bringen .

Emilie . Und ich werde Alles moͤgliche

thun , um es zu hintertreiben .

Eduard . Das wirſt Du nicht .

Carolive . Nein , das wird ſie nicht .

Bomb . Wo treffen wir uns ?

Caroline . Ich bin hier noch unbe —

kannt . Belieben Sie ſelbſt Ort und Zeit

zu beſtimmen .

Bomb .
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Bomb . Um fuͤnf Uhr dieſen Abend .

Caroline . Sehr wohl .

Bomb . Ich werde Sie abholen .

Caroline . Wird mir eine Ehre ſeyn

Eduard . Ha ! ha ! ha ! ha !

Bomb . ( ſehr gereizt ) Den Bruder mei —

ner Emille moͤchte ich nicht gern als Feind

mir gegenuͤber ſehn , wenn ihm aber die

Sache gar zu laͤcherlich vorkommt —

Eduard . Ja wahrhaftig zum Todt —

lachen !

Bomb . Nun ſo begleitet er ja wohl

ſeinen wuͤrdigen ſcharmanten Freund ?

Eduard . ( lachend ) O ganz gewiß .

Emilie . Um Sottes willen !

Bomb . Du biſt Zeuge , Emilie , wie

man es an mich gebracht hat . Spott ver —

trage ich nicht . Auf Wiederſehen meine

Herrn . ( ab )

Emilie . Bruder , Du wirſt doch nicht =
Eduard . Was nicht ?

G 2 Emi⸗
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Emilie . Herr von Hellſtern , ich er —

klaͤre Ihnen , die Sache moͤge ablaufen , wie

ſie wolle , Sie heirathe ich nie !

Eduard . Das ſollſt Du auch nicht .

Emilie . Wie ? ſagteſt Du nicht eben —

Eduard . Denke nur nach uͤber das ,

was ich geſagt habe . Mein Freund und ich ,

04
wir wollen unterdeſſen unſere Degen ſchleifen .

Caroline . Leb ' wohl ſchoͤne Braut !

( beide lachend ab )

Emilie . ( faſt weinend vor Verdruß ) Giebt

es auch wohl ein erbaͤrmlicheres Geſchoͤpf

auf der Welt , als eine eitle Mannsperſon ?

Cab )**

Ende des zweyten Acts .



Diktte, .

Erſte Seene .

Herr von Ruͤckenmark ( allein ) .

Wann werden doch die blinden Menſchen

ihren wahren Wohkthaͤter kennen und ſchaͤtzen

lernen ? — Als Columbus eine neue Wekt

ahndete , wurde er in der alten fuͤr einen Nar⸗

ren ausgeſchrieen . Der erſte Aſtronom , der der

ſtolzen Erde zumuthete ſich zu drehen , wurde

verketzert . Der Philoſoph , der dem Blitz eine

Bahn anwies , ſollte ein Frevler gegen die Vor⸗

ſehung genannt werden . Der Arzt , der die

Kuhpocken einimpfte , ſollte den Menſchen mit

dem Rindvieh in Verwandtſchaft bringen . Je⸗

der lechzt nach etwas Neuem , und wenn das

Neue
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JReue daä iſt , ſo ſchimpft er darauf . ſt es

nicht die himmelſch reiendſte Ungerechtigkeit , daß

ich funfzig Thaler habe bezahlen muͤſſen , weil

ich von einem ausgemachten Spitzbuben geſagt

habe : der Kerl iſt ein Spitzbube ? — Die

ganze Polizey hat kein einziges Mitglied auf⸗

zuweiſen , das ein Organ gehoͤrig zu betaſten

im Stande waͤre ; darum taugt aber die ganze

Polizey nichts . “ Was gilt die Wette , in hun —

dert Jahren wild jeder Beamte die Schaͤdelleh —⸗

re gruͤndlich ſtubiren muͤſſen , und dann wird

vermuthlich die Polizey von lauter Frauenzim —

mern verwaltet werden , weil die mit einem

zarteren Gefuͤhl in den Fingern begabt ſind .

Dann werde ich auch ſpaͤte Genugthuung er —

halten ; in allen Iturnalen wird man leſen :

O Schande ! vor hundert Jahren iſt der

durch ſeine Schaͤdelſammlung ſo beruͤhmte

Herr von Ruͤckenmark um 50 Thaler ge —

ſtraft worden , weil ei einen Dieb nicht zum

Kammerdiener annehmen wollte .

— — —

Zwey⸗



Zweyte Scene .

Peter Gutſchaaf . Der Vorige .

Peter . Cetwas betrunken ) Ich ſoll dem

gnaͤdigen Herrn vermelden , daß die Sache

ihre voͤllige Richtigkeit hat .

Ruͤckenm . Das iſt mir lieb . Aber es

ſcheint faſt , mein Freund , er hat des Guten

ein wenig zu viel gethan ?

Peter . Des Guten kann man nie zu

viel thun ; es iſt doch immer beſſer , viel Gu⸗

tes , als wenig Gutes , zund wenn der Wein gut

iſt , ſo iſt viel Wein auch gut . “ Das kann

ich Euer Gnaden allergnaͤdigſt verſichern , der

Wein war gut . Der Wirth iſt ein ehrlicher

Kerl mit einer brandrothen Naſe , und als

ich ihm ſagte , daß Euer Gnaden mir befoh⸗

len haͤtten bei ihm zu trinken , da ſagte er ,

er kenne Sie ſchon , Sie waͤren ein naͤrri⸗

ſcher Kautz .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Schon gut . ( fuͤr ſich ) Daß

die Genies doch ſo gern ſaufen . ( laut ) Wo

iſt Katzrabe ?

Peter . O der muß nun ſchon weit ſeyn .

Ruͤckenm . Weit ? wie ſo ?

Peter . Ja , ſehen Sie nur , als wir

ſo zuſammen die Straße hinaufſchlenderten ,

da meinte er , es waͤre ja wohl einerley , ob

wir die Flaſche Wein vorher oder nach⸗

her traͤnken ? Das war recht vernuͤnftig rai⸗

ſonnirt , recht ſehr vernuͤnftig , und wenn mir

einer ſo vernuͤnftig zuſetzt , da kann ich nichts

abſchlagen . — „Siehſt du dort das Wirths⸗

haus zum goldenen Fuchs ? “ ſagte er , „ das

ſeh ich Kammerad “ ſagte ich,undech· ſah
es auch wirklich . „ Laß uns da hineingehen, “

ſugte er . „IJ ! warum nicht ? “ “ ſagte gich .

„ Wir wollen hineingehen, “ ſagtt er ; „ das

kann wohl geſchehen “ ſagte ich . So gingen

wir denn in den goldenen Fuchs und tran⸗

ken. „ Der Wein iſt gut, “ ſagte er , „exeel —

lent, “
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lent, “ ſagte ich . „ Der Wirth ſoll leben “

ſagte er , „ Vivat ! “ ſagte ich .

Ruͤckenm . Nur weiter , weiter .

Peter . Ja ſo tranken wir immer wei⸗

ter , weiter , und mein Kammerad der Herr

Katzrabe ließ eine Poſtchaiſe kommen .

Ruckenm . Eine Poſtchaiſe ? Wozu

das ?

Peter . „ Wozu das , mein Kamme⸗

rad, “ ſagte ich , „ich muß ein bischen ver⸗

reiſen “ ſagte er . „ Willſt du denn nicht zu⸗

vor das Geld bezahlen ? “ ſagte ich . „ Euer

Gnaden hoͤren wohl , wir hatten Bruͤder —⸗

ſchaft getrunken , darum ſagte ich Du .

Ruͤckenm . Ich ſteh ' auf Kohlen . Nun ?

was antwortete er ?

Peter . Er antwortete : „ Nein Kam —

merad ich will das Geld nicht bezahlen . “

„ Warum denn nicht ?“ ſagte ich. „ Ich

will es lieber behalten, “ ſagte er . „ Daran

thuſt du ſehr wohl, “ ſagte ich . Da fiel er

mir um den Hals , und nahm recht beweg⸗

lichen



lichen Abſchied . Es wird mir noch immer

ganz weinerlich , wenn ich daran denke .

Ruͤckenm . Und er fuhr wirklich fort ?

Peter . „ Leb wohl mein Bruͤderchen ! “

ſchluchzte er . „ Gott geleite dich mein Bruͤ —

derchen ! “ ſchluchzte ich . „ Gruͤße den gnaͤ—

digen Herrn ſchoͤnſtens, “ ſchluchzte er . „ Das

will ich ſchon ausrichten, “ ſchluchzte ich .

Damit ſaß er im Wagen , und der Poſtillion

klatſchte , und hott ! hott ! ging es zum Thore

hinaus .

Ruͤckenm . Mit meinem Gelde ?

Peter . Ja , das hat er recht wohl

verwahrt .

Ruͤckenm . Befahl ich ihm nicht , er

ſollte dabey ſtehen , wenn es ausgezahlt

wuͤrde ?

Peter . Freylich , er hat es aber nicht

ausgezahlt , ſo konnte ich ja auch nicht dabey

ſtehn , wie ?

Ruͤckenm . Da haben wir ' s ! ſelbſt die

groͤßten Genie ' s machen dumme Streiche ,

wenn
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wenn ſie beſoffen ſind . /Wie war es noͤglich,

mein Fr ud , daß er annſeinem herrlichen

Schaͤdel ſich ſo verſuͤndigen konnkeg⸗was ſoll

ich nun anfangen ? Ich muß dem Kerl nach —

ſetzen laſſen .

Peter . Schicken Euer Gnaden nur

meine Kourierſtiefeln hinterdrein .

Ruͤckenm . Freylich , die ſind wenig —⸗

ſtens nicht beſoffen .

Peter . Nein , die ſind noch ganz

nuͤchtern .

Ruͤckenm . Man muß Steckbriefe aus⸗

fertigen laſſen .

Dritte Scene .

Caroline . Die Vorigen .

Caroline . ( welche die letzteren Wortelge⸗

hört hat ) Steckbriefe ? weswegen ?

Rückenm . Stellen Sie ſich vor , Herr

von Hellſtern , mein treueſter Diener , der

gut⸗
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gutmuͤthigſte Menſch auf dem Erdboden , der

hinter den Ohren ſo platt iſt , wie unter der

Fußſohle , iſt mit meinen 2000 Louisd ' ors

davon gelaufen .

Caroline . Dacht ' ich ' s doch . Sie

wollten meine Warnung nicht hoͤren .

Ruͤckenm . That ich denn nicht was

ſie verlangten ? ſchickte ich nicht den Schlau⸗

kopf da mit ?

Caroline . Den Eſel .

Ruͤckenm . Jetzt iſt er freylich ein

Eſel , weil er beſoffen

was iſt zu thun ? Der Wechſel iſt heute faͤllig .

iſt . Rathen Sie mir ,

Der alte Bombeck kann mir verdammte

Streiche ſpielen .

Caroline . Vielleicht wuͤrde ſein Sohn

die Sache vermitteln , wenn ich aus Liebe

zu Ihnen mich entſchlöſſe , ihm meine Rechte

auf Ihre Tochter abzutreten .

Ruͤckenm . Nimmermehr ! dem Men⸗

ſchen ohne Tonſinn gebe ich meine Tochter

nun
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nun einmal nicht , lieber laſſe ich' s auf ' s

Aeußerſte kommen .

Caroline . So ſenden Sie Steckbriefe .

Ruͤckenm . Auf der Stelle . — Aber

wenn ich ' s recht bedenke — die erſte Be⸗

ſtuͤrzung hat mich verwirrt . — Wer weiß

denn auch , ob ein wahres Wort an der

ganzen Sache iſt ? Mein ehrlicher Kaß⸗

rabe hat ſich gewiß nur einen Spaß mit

dem Trunkenbolde machen wollen , ehe wir ' s

uns verſehen , iſt er wieder da , und lacht

ihn aus . Ja , ja , ſo wird es ſeyn . Ich

war ein Thor mich zu beunruhigen . Es iſt

ja gar nicht moͤglich, daß ein Menſch mit

einem ſolchen Schaͤdel mich hat beſtehlen

koͤnnen .

Caroline . Ich rathe dennoch auf je —

den Fall .

Ruͤckenm . Nein , nein , die Steckbrie —

fe wuͤrden den armen Menſchen nur an ſei —

ner Ehre kraͤnken . Er kommt gewiß noch

heute , und bringt mir den eingeloͤſten Wechſel .

Hoͤch⸗
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Höchſtens will ich ſelbſt im goldenen Fuchs

einmal nachfragen , wie die Sache ſich ver⸗

haͤlt. Mit Ihrer Erlaubniß Herr von Hell —

ſtern , ich mache keine Umſtaͤnde mit Ihnen ,

ich betrachte Sie ſchon als meinen Schwie —

gerſohn . Der goldene Fuchs iſt nicht weit ,

ich bin bald wieder bey Ihnen . Cab )

Peter . Sapperment ! der will auch in

den goldenen Fuchs ? nun da wird rechtſchaf —

ſen getrunken werden . Wenn die gnaͤdige

Frau erlauben wollen , ging ich wohl noch

ein Bischen mit .

Caroline . Geh ' zum Teufel !

Peter . ( taumelt fort ) Ey ja ! warum

nicht gar ! ich wundere mich nur , daß der

Teufel noch nicht verdurſtet iſt .

Caroline . ( allein ) Im Grunde kommt

der tragikomiſche Zufall mir ganz gelegen ,

was meine Perſon nicht uͤber den alten ver—⸗

mag , das koͤnnte mein Geld bewirken . Er

braucht und ich habe .



Vierte Seene .

Eduard . Caroline .

Eduard . So in Gedanken , liebe Ca⸗

roline ?

Caroline . Ich denke daruͤber nach ,

wie ich ſo mit guter Manier 2000 Louis⸗

d' ors los werden ſoll .

Eduard . Verſchwenderin !

Caroline . O ich haße wohl weit koſt —
barere Dinge verſchwendet , meine Freyheit
zum E

Eduard . Druͤcken Dich die Feſſeln ?

Caroline . Je nun ! ſie druͤcken ebenI

nicht , aber manchmal klemmen ſie doch ein

wenig . Scherz bei Seite , die Organe des

Gehiens haben Deinem Vater einen ver —

dammten Streich geſpielt .

Eduard . Ich weiß . Er hat 50

ler Strafe bezahlen muͤſſen .

ha⸗2

Caro⸗
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Caroline . O ſo wohlfeil kommt er

diesmal nicht ab . Er hat ſeinen getreuen

Kaͤtzrabe zum alten Bombeck geſchickt , um

inen Wechſel einzuloͤſen , und der Spitzbube

8 mit dem Gelde davon gelaufen .

Eduard . Iſt ' s moͤglich! man muß ihm

nachſetzen —

Carokine . Dein Vater will nicht , und

es waͤre mir auch leid , wenn ſie ihn ein⸗

hohlten , denn das wuͤrde mich des Vergnuͤ⸗

gens berauben ,

genheit zu hel

Eduard .

Caroline . Mir ſeine Gunf Uſt erwerben ,

wozu ich mein Geld eben ſo wenig als mei —

nen Witz ſchonen werde .

Eduard . Aber weißt Du auch , daß

mein Vater durch ſeine ſeltſame Liebhaberen

ſich faſt zum armen Manne gemacht

Caroline . Was geht das mich an ?

Eduard . Du wagſt Dein Geld , wer

kann es wieder bezahlen ?
Caro⸗
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Caroline . Du .

Eduard . Ich ?

Caroline . Ja Sie , mein Herr Ehge —

mich im Herbſt meines Le⸗

lieben werden , als im Fruͤh⸗

nein , das waͤre zu viel von

einem gebrechlichen Manne begehrt . Alſb gehn

Sie nur immer fein Hand in Hand mit mir ,

wenn Sie mich auch nicht
0

ch

dabey anſehen als jetzt . Pfl Sie mit

mir die Blumen auf dem Wege , aber nie

ohne mich , die Blumen neben dem Wege .

Werden Sie nicht gleich muͤrriſch , wenn es

einmal regnet , oder froſtig , wenn es einmal

ſchneit , denn auf einer langen Reiſe kann

man nicht immer gutes Wetter haben . Vor

allen Dingen , ſtolpern Sie nicht uͤber bunte

Steinchen , ſo werde ich nie ein Opfer be⸗

reuen , zu dem die Liebe mir Muth und

Willen gab .

Eduard . O meine Caroline !

H Caro⸗
Dreyzehnter Band .
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Caroline . Ueberhaupt bringt die Liebe

kein Opfer , ſie giebt nur ; denn Opfer ſetzt

immer eine ' Art von Kampf voraus . Wahre

Liebe ſchwankt ja nie zwiſchen zwey Ent —

ſchluͤſſen; ſie kann nur das thun , was ſie

thut , drum rechnet ſie auch nie ein Ver —

dienſt ſich zu , und der einzige Lohn , nach

dem ſie ſtrebt , iſt der , daß man ſie erkenne .

Eduard . ( zu ihren Fuͤßen ) Meine an —

gebetete Caroline !

Caroline . Still ! ſtill ! wenn Dich

Jemand zu den Fuͤßen einer Mannsperſon

uͤberraſchte .

F uͤnfte Sceene .

Emilie . Die Vorigen .

Caroline . Da haben wir ' s !

Emilie . Was ſeh ' ich Bruder , Du

knieſt vor Deinem Freunde ?

Caroline . Da ſehen Sie mein Fraͤu⸗

lein . Meine Reize wirken nicht bloß auf

Ihr
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Ihr Geſchlecht . Der Menſch macht mir die

Cour , als ob ich ein leibhaftes Frauenzim⸗
mer waͤre.

Emilie . Das iſt in der That ſehr

drollig .

Caroline . Sie ſind wohl gar ein

wenig eiferſuͤchtig ?

Emilie . Um Ihnen das Gegentheil

zu beweiſen , trete ich hiermit alle meine

Rechte feyerlich an meinen Bruder ab .

Eduard . Ich acceptire .

Emilie . So oft Sie eigentlich zu

meinen Fuͤßen liegen muͤßten , ſo oft mag

er vor Ihnen knien .

Caroline . Ich acceptire .

Emilie . Gewaͤhren Sie ihm alle die

Gluͤckſeligkeiten , die Sie mir in der Ehe

zu verſprechen geruhten .

Eduard . Ich acceptire .

Emilie . Nur laſſen Sie mich zufrie⸗

den , und haben Sie die Guͤte, mich bloß

als Ihre Schweſter zu betrachten .

H 2 Ca ro ,



Caxoline . Ich acceptire .

Emilie . Ihr ſeid Beide unausſtehlich

mie eurem Acceptiren . Ich bitte Dich Bru —

der , was ſoll das malicieuſe Laͤcheln bedeu —

ten , mit demDu heute ſchon ſo oft auf

mich herabblickſt , als waͤre ich ein albernes

Kind .

Eduard . Allerdings Schweſterchen

biſt Du

5 verzweifelt kindiſch , und kein

Menſch ſollte glauben , daß Du ſchon uͤber

Jahr und Tag verliebt geweſen . Du ſiehſt

nichts , Du Wfe nichts , Du begreifſt nichts .

Emilie . Ich ſehe , hoͤre und begreife ,

daß Du auf Reiſen recht fatal geworden biſt .

Eduard . Das verſtehſt Du nicht ; auf

Reiſen erwirbt man eine edle Dreiſtigkeit —

Emilie . Die bisweilen ausſieht , wie

Unverſchaͤmtheit .

Eduard . Man ſieht vieles —

Emilie . Und wird gleichguͤltig gegen

Alles .

Eduard . Man lernt vieles —

Em i⸗
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Emilie . Um damit zu glaͤnzen.

Eduard . Man iſt in fremden Laͤndern

heimiſch —

Emilie . Und fremd im Vaterlande .

rd . Man wird ein Weltbuͤrger =

ie . Um ſeine Familie zu vergeſ —⸗

ſen öhl dem , der im Schooß der Sei⸗

nigen nichts entbehrt , und der hoͤchſte

8
zweymal in der Woche durch die Hauub

Sür Zeitung reiſt .

Edu ard . Aber Schweſterchen , einen

großen Scharffinn , ein groͤßeres Combina⸗

tions - Vermoͤgen , wirſt Du nie aus der

Hamburger Zeitung lernen . Lies Du im⸗

merhin einen ganzen Jahrgang hintereinan⸗

der , und Du begreifſt doch nicht , wie es

zugehen ſoll , daß Du noch heute dieſen jun⸗

gen Menſchen mit Inbrunſt an Dein Herz

druͤcken wirſt .

Emilie . Nein , wahrhaftig , da haſt

Du Recht .

Eduard . 60 aber begreife es vecht gut .

Cavo⸗
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Caroline . Und ich auch .

Emilie . O an Ihrer Eitelkeit habe

ich noch gar nicht gezweifelt .

Eduard . Und wenn ich ein einziges

Wort ſage , ſo thuſt Du es gleich auf der

Stelle .

Emilie . Spare dies einzige Wort .

Eduard . Cumarmt Cgrolinen ) Mein

Weib !

Caroline . Mein⸗Mann !

Emilie . ( ſtatzt ) Was ſoll das heißen ?

Eduard . Haſt Du denn Deinen Bru —

der wirklich fuͤr ſo thoͤricht gehalten , daß er

ſeine Freundſchaft an einen Windbeutel ver⸗

ſchleudern wuͤrde ? Haſt Du Dir wirklich

eingebildet , Dein Bruder koͤnne vor einer

Mannsperſon knieen , und wenn es der große

Mogul waͤre ? Mit einem Worte , erraͤthſ

Du denn nicht , daß dieſer Herr von Hell —

ſtern Deine Schwaͤgerin iſt ?

Emilie . ( freudig erſtaunt ) Meine Schwä —

gerin ? Deine Frau ?

Eduard .



Eduard . Ja ja , ſchrey ' nur nicht ſo ,

es weiß es ja noch Niemand .

Emilie . Iſt es moͤglich!

Caroline . Nun mein Fraͤulein ? ich

mahne Sie an Ihr Wort . Als Schweſter

ſollte ich Sie betrachten .

Emilie . ( umarmt Carolinen ) Meine ge —

liebte , ſchalkhafte Schweſter !

Eduard . Hab ' ich ' s nicht geſagt , Du

vuͤrdeſt , den jungen Menſchen noch heute

Emilie . O von ganzem Herzen ! (ſie um⸗

armt Carolinen auf ' s Neue )

Sechste Sceene . “

Herr von Bombeck . Die Vorigen .

Bomb . Ha ! was iſt das ! ?

Eduard . Bravo ! der kam zu rechter Zeit .

Bomb . Darf ich meinen Augen trauen ?

Vortrefflich mein Fraͤulein ! waͤhrend ich kom⸗

me , mir um Ihrentwillen den Hals zu bre⸗

chen,
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chen , haben Sie ſich bereits in Ihr Schicks

ſal gefunden .

Caroline . Mit chriſtlicher Geduld .

Bomb . Ha ! ha ! ha ! Da haben wir

das Organ der Treue , von dem Sie heute

ſo viel Ruͤhmens machten .

Emilie . Wer kann fuͤr ſeine Organe .

Bomb . Falſche ! Treuloſe !

Emilie . Gemach , gemach Herr von

Bombeck . Ich bin ja noch immer erboͤtig,

die Ihrige zu werden .

Bo m b . Wirklich ?

Emilie . Doch nur freylich unter der

Bedingung , daß Sie ſich daran gewoͤhnen ,

dieſen jungen Menſchen dann und wann in

meinen Armen zu ſehen .

Caroline . Ja , mein Herr , daran

muͤſſen Sie ſich durchaus gewoͤhnen .

Bomb . O warum nicht ? es iſt ja

nichts leichter auf der Welt . Ha ! ha ! ha !

* Alſo noch obendrein Spott ? mein gnaͤdiges

Fraͤulein ? mein junger Herr ſo wohlfeil

ko m⸗



12T

—
kommen Sie nicht ab . Daß ich hier wei —

chen muß , begreife ich nun wohl , aber daß

wir zuvor einen Gang mit einander thun

muͤſſen , werden Sie hoffentlich auch begreifen .

Caroline . Ich ſtehe zu Befehl .

Emilie . Nein , ich laſſe Dich nicht

aus meinen Armen .

Caroline . Sie ſehen , ich darf nicht .

Bomb . Hoͤlle und Teufel ! Herr , Sie

ſind kein Mann von Ehre . Sie ſind ein Weib !

Caroline . Das iſt wol möͤglich .

Eduard . Darum ſchlaͤgt ſie ſich auch nicht .

Bomb . Sie ſollten Stecknadeln ſtatt

eines Degens tragen .

Caroline . Da haben Sie ganz Recht .

Eduard . Sie wird es auch Morgen

wieder thun .

Bomb . Mit Ihnen wird ein armes

Maͤdchen betrogen .

Caroline . Das glaube ich faſt ſelber .

Bom b. Ich prophezeih es Ihnen , mein

Fraͤulein , der Rauſch wird vergehen , und

dann
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dann werden Sie die nuͤchternſte Unterhal —

tung ſinden .

Caroline . Getroffen .

Bomb . Sie haben es nicht um mich

verdient , aber , ich will Sie von dieſem

quasi Manne befreyen .

Emilie . Fragen Sie erſt , ob mein

Bruder von ihm befreyt ſeyn will ?

Bomb . Fort ! junger Herr ! . wo iſt
on “

Ihr De gen?

5 166 60 O e 1 1
Caroline . Ich gehe nicht mit Ihnen ,

bis Sie zuvor alle Ihre Schmaͤhungen zu

viederrufen haben .

Bomb . Zu Ihren Fuͤßen ?

Caroline . Ja ja , zu meinen Fuͤßen.

Bomb . Ha ! das iſt zu viel ! was

haͤlt mich noch — Cer greift nach dem Degen )

Emilie . Ferdinand ! Ferdinand ! Du

wirſt doch meines Bruders Frau nicht er —

morden wollen ?

„ 2＋
Bomb . Ihres Bruders Frau ?

Caroline . Endlich merkt er es .

Eduard .
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Eduard . Ja , lieber Bombeck , meine

geliebte Frau . Unſere Verbindung iſt noch

ein Geheimniß fuͤr meinen Vater , Sie er —

rathen leicht warum . Werden Sie nun

noch eiferſuͤchtig ſeyn ?

Bomb . Gott ! ich erwache aus einem

ſchweren Traume !

Emilie . Bin ich nun noch die Falſche ?

die Treuloſe ?

Bomb . Meine Emilie !

Eduard . Merken Sie nun , daß wir

Alle einerley Intereſſe haben ? und daß wir

folglich zuſammen halten muͤſſen ?

Bomb . Gunaͤdige Frau — werden

Sie mir verzeihen ? —

Caroline . Was hab' ich geſagt ? zu

meinen Fuͤßen —

Bomb . O wie gern ! ( er kniet vor Ca⸗

rolinen )

Emilie . Da haben wir ' s ! vor einer

huͤbſchen Frau kniet er
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Caroline . Und ich hebe ihn groß⸗

muͤthig auf , und umarme ihn ſchweſterlich .

Emilie . Nun , nun , nur nicht zu

lange .

Bomb . Ich bin entzuͤckt !

Emilie . Nur nicht zu ſehr ! wenn ich

bitten darf . Ey , ey , die Mordgedanken

ſind Dir ſchnell vergangen .

Bomb . Wie Du mich gequaͤlt haſt .

swegen .Emilie . Und das von Rech

Denn ein gluͤcklicher Liebhaber darf ſeinen

eigenen Augen nicht trauen , wenn er auch

die Geliebte zehnmal in den Armen eines

Andern faͤnde .

Bomb . Der Satz iſt wenigſtens be —

quem fuͤr die Damen .

Caroline . Stille ; ſtille , wir haben

jetzt von wichtigern Dingen zu reden . Wir

befinden uns hier in gleicher Noth , folglich

ſchließen wir eine Off - und Defenſiv - Allianz ,

unter der gewoͤhnlichen Bedingung , daß kein

Theil ohne den Andern Friede mache . Wir

koͤnnen
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köͤnnen es uͤbrigens damit halten , wie wir

wollen , denn Alliitte bleiben ſich nur ſo

lange treu , als ſie einander brauchen . Jetzt

flugs einen Operationsplan entworfen . Be⸗

kanntlich ſoll gegenwaͤrtiger unſer Bundesge —

noſſe die Hand der ſchoͤnen Emilie nicht er —

halten , weil es zwar mit ſeinem Kopfe ,

aber nicht auf ſeinem Kopfe ſo recht richtig

iſt . Es ergiebt ſich naͤmlich bey demſelben

das Organ der Theoſophie .

Bomb . Ich will ſie trepaniren laſſen

die verdammte Theoſophie .

Caroline . Bedanke Dich Schweſter —

chen . Einen Liebhaber , der ſich ſeinem Maͤd—⸗

chen zur Liebe will trepaniren laſſen , findet

man nicht alle Tage ; obgleich es oft noth —

wendig genug waͤre. Indeſſen hier iſt nicht

bloß vom Ueberfluß der Theoſophie , ſondern

auch vom Mangel des Tonſinns die Rede .

Bomb. Da hat der Alte freylich Recht .

Schon ein halbes Jahr habe ich mich ver —⸗

zebens



gebens gemartert , um : Bluͤhe liebes

Veilchen ſingen zu lernen . Es geht ' nicht .

Caroline . Ey was Veilchen ! Hier

ſind Roſen , die Ihnen bluͤhen ſollen , und

wenn Sie auch nicht einmal ſingen koͤnnten :

Hoͤrt ihr Herrn , und laßt euch ſagen , die

Glocke hat zehne geſchlagen .

Bomb . Ach ! Es wird ſchwer halten !

So lange der Alte kein Geld hatte , um den

Wechſel an meinen Vater zu bezahlen , ſo

lange naͤhrte ich noch eine Hoffnung . Aber

jetzt , da Eduard das verdammte Geld mit⸗

gebracht hat —

Caroline . Das verdammte Ge

der Henker ſchon wieder geholt , aber das

bringt uns dem Ziele um keinen Schri

naͤher, denn eher laͤßt er ſich ausz

ehe er einen Schwiegerſohn ohne Tonſinn

annimmt .

Bomb . Ach ! ſo bin ich verloren !

Caroline . Kinder , wie macht Euch

denn die Liebe ſo dumm ? Wißt Ihr denn

nicht ,
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nicht , daß kein Menſch ſein Steckenpferd

fuͤr Geld verkauft ? Auf dem hat Alles ſeinen

Preis , ſelbſt - Ehre und Gewiſſen , wenn ſie

gut bezahlt werden , nur Sieckenpferde nicht .
24 — 2
Zum Gluͤcke ſind es aber ſehr gutwillige

Thiere . Laͤßt man ihnen nur den

wenig ſchießen damit ſie nach Herzenluſt cour⸗

iro ESunen 50 864 3
bettiren koͤnnen , ſo ge ſie uͤb 18, wohin

man will . Alſo mein lieber Bunde ſe,

faſſen den Zuͤgel mit lockerer Dand .

Bomb . Aber wo und wie ?

Caroline . Da muß nun ein Weib

dem

Caroline . Kennen Sie den Todten⸗

Bomb . O ja .

Coroline . Nun ' ſo gehen Sie flugs zu

dieſem Ehrenmanne , reden Sie die Univerſal⸗

ſprache
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prache mit ihm , das heißt , druͤcken Sie ihm

ein Paar Goldſtuͤcke in die Hand . Laſſen Sie

Kaſten , ſetzen Sie allerley Zahlen und

Gulhſen auf den Kaſten , als ob er Gott

weiß woher kaͤme , bringen Sie ihn eilig hie⸗

her , und fuͤr das Uebrige laſſen Sie mich ſorgen .

Bom b. Mir geht ein Licht auf .

Caroline . Endlich ! der alte Herr hat

die Idee lieb gewonnen , meine Wenigkeit zu

Da2 1* 2
ſeinem Schwiegerſohne zu erwaͤhlen . Da Sie

aber ganz richtig bemerkt haben , daß dieſe

junge Dame mit mir betrogen ſeyn wuͤrde ,

ſintemal ich nicht zu dem Geſchlecht gehoͤre,

das nun einmal zu dem Betruge privile⸗

girt iſt , ſo ſollen die ſechs Schaͤdel Sie vor

einem Manne befreien , der

11
ſeinsa Ton⸗

ſinne Ihnen wenig anzubieter haͤtte. Mich

ſelbſt will ich aber auch nicht dabey vergeſſen .

Dieſer Menſch da , den ich das Ungluck habe

zu lieben , trotz aller Organe , die ihm fehlen ,

ſoll



ſoll als mein Gemahl oͤffentlich proclamirt wer —

den . — Stille ! mich duͤnkt ich hoͤre den alten

Herrn . Fort ! Herr Bundsgenoſſe , ſchluͤpfen

Sie durch die Hinterthuͤr ; kommen Sie ſobald

als moͤglich zuruͤck, aber ohne leere Schaͤdel

laſſen Sie ſich nicht blicken . Ihren eigenen

Kopf mögen Sie indeſſen hier in Verwah —

hen ( auf Emilien deutend ) .rung

Bomb . Achl ſie macht ſchon laͤngſt mit

ihm was ſie will . ( ab )

Caroline . Da bedient ſie ſich blos i

res angebornen Rechtes .

Emilie . Meine geliebte Schweſter ! welch ?

ein Gluͤck , daß Sie zu unſerer Rettung er⸗

ſchienen ſind ! ( ſie umarmt Carolinen )

Siebente Scene .

Herr v. Ruͤckenmark . Die Vorigen .

Ruͤckenm . Bravo ! das freut mich Emi —⸗

lie ! daß Du Dich ſchon ſo huͤbſch in meinen

Willen gefunden haſt .

Dreyzehnter Band⸗ J Ca⸗



Caroline . O mir widerſteht man nicht .

RNuͤckenm . Aber Kinder , ihr ſeht

in einer dammten Lage . Es iſt leider

Alles richtig , was der Gutſchaaf rapportirt

hat . Ich bin ſelbſt im goldenen Fuchs gewe —

ſen , mein treuer Katzrabe iſt wirklich mit Er⸗

habe auch dentrapoſt ddavon gefah ren .

alten Bombeck geſprochen . Ich dachte , der

gute ehrliche Menſch habe das Geld doch viel —

leicht hingetragen ; aber Gott weiß was ihm

zugeſtoßen ſeyn mag ! er hat die 2000 Louis⸗

d' ors wirklich mitgen

Caroline . Sagte ien nicht , daß

ſchon arretirt war ?der 5

Rückenm . Und ich ſage Ihnen , es iſt

nicht wahr . Der Kaßrabe iſtdie ehrlichſte Haut

von der Welt . Das Raͤthſel wird , ſich loͤſen,

und Sie werden ſehen , daß ich Recht habe .

Nur vor der Hand befinde ich mich in großer

Verlegenheit . Der alte Bombeck beſteht auf

die Zahlung , oder ich ſoll meine Tochter dem

Theoſophen geben . Das thue ich aber nicht ,

und ſollte ich Haus und Hof mit dem Ruͤcker

anſehen .

Caroline . Das koͤnnen Sie auch

nicht mehr thun , denn ich habe Ihr Wort .

Ruͤk⸗



Ruͤckenm . Und meinen Handſchlag
oben diein . Niemand als Sie ſoll mein

Schwiegerſohn werden .7

Aſchte Scene .

Peter Gutſchaaf . Die Vorigen .

Peter . Ha !ͤ ha !ͤ ha !ͤ mein Kammerad

iſt wieder da , mein Bruͤderchen .

Ruͤckenm . Wer ? Katzrabe ? Da haben

wir ' s .

Peter . „ Ey , ey , Bruͤderchen , wo

kommſt Du her ? “ ſagte ich . „ Laß mich zu⸗

frieden, “ ſagte er . „ Sey willkommen, “
ſagte ich . „ Du biſt ein Eſel “ ſagte er .

Ruͤckenm . Wo iſt er ? gewiß iſt der

ehrliche Kerl zum alten Bombeck gegangen ,
um den Wechſel einzuloͤſen .

Peter . Ne , das kann er nicht , wenn

er auch wollte , Sie haben ihn beym Kragen .
Ruͤckenm . Wer ? Wie ? Was ? Wer

unterſteht ſich an meinem Kammerdiener ſich
zu vergreifen ?

Peter . Die cherren Haltunsfeſte . „ War —

um haben ſie dich beym Kragen genommen ? “

ſagte ich . „ Du biſt ein Rindvieh “ ſagte er .

J 2 Neun⸗



Neunte Scene .

Walther . Katzrabe . Einige Haäͤſcher .

Vorige .

Walther . Hier mein Herr von Ruͤk—

Ihnen den Spitzbuben wie —Jhkenmark bringe ich !

der, der mit Ihrem Gelde davon laufen wollte .

18 Gluͤcklicherweiſe ſaß ich im goldenen Fuchs ,

als er dem S

trank ! Das kam mir verdaͤchtig vor . Da

dort ſo gewaltig

ich nun vollends hoͤrte , daß er den Hausknecht

nach einer Poſtch⸗

nahm ein Paar fe , poſtirte

mich an ' s Thor , ur hten wir ihn .

Hier iſt Ihr Geld . Nun werden Sie mich

doch wohl fuͤr einen ehrlichen Kerl halten ?

Hier ſind auch Ihre 50 Thaler wieder . Mir

iſt es ſchon genug , daß Ihnen die Obrigkeit

die Strafe zuerkannt hat . Aber meine Ehre

laſſe ich mir nicht mit Gelde bezahlen . Leben

Sie wohl . ( ab )

Eduard . Bekenne Schurke !

Ruͤckenm . Halt ! halt mein Sohn !

4 thue ihm nicht zu viel . Erklaͤr er ſich mein

Freund , wie iſt das zugegangen ? es muß ir⸗

gend

EE4



gend ein anderes ſtarkes Organ bey ihm ge⸗

reizt worden ſeyn .

gnaͤdiger Herr ! ich habe
ern .

Katzr . Ach

die alle hun

Rückenm . Laß er doch einmal ſehen .

( befühltt ihm den Hinterkopf ) Ja da haben wir ' s .

rliebe . Das

wußte ich wohl , ſonſt war ' s nicht moͤglich .

Ein enormes Organ der

Caroline . Aber der Andere , mit dem

Diebsorgan , der Ihnen das Geld wieder ge —

bracht hat ?

Ruͤckenm . Was gilt die Wette , der hat

ein ſtaͤrkeres Organ der Eitelkeit und Ruhm —

ſucht , ſonſt haͤtte ers auch wohl bleiben laſſen .

Caroline . ( bey Seite ) Der iſt incurable .

Ruͤckenm . Komm ' er mein ehrlicher

ihm die Leute da vom 5

men zwoͤlf K

Ruͤckenm . Nu , nu , 2000 Louisd ' or

rein wenig zu viel . Aber

haͤtte ich das Ort her gefuͤhlt , ſo

haͤtte ich gleich gewüßt , was ich von der Sa —

che denken ſoͤlll' k. Komm er nur mit auf mein

Zimmer , wir wollen den Leuten ein Trinkgeld

geben ,

war doch immer

mn nur .



RS

134

geben , und ſehen , ob es der Muͤhe werth iſt ,

ihre Schaͤdel zu unterſuchen . Cab mit Katzrabe

und den Haͤſchern )

Peter . Ich muß doch ſehen , wo mein

Bruͤderchen bleibt ? ( ab )

Eduard . Es iſt gut , daß mein Vater

wenig mehr zu verlieren hat , dieſer Katzrabe

wuͤrde ihn ſonſt ganz rein auspluͤndern .

Caroline . Und bis zum letzten Gro —

ſchen wuͤrde Dein Vater behaupten , er iſt doch

ein ehrlicher Kerl ! denn ein Mann , wie er ,

bleibt immer reich , wenn man ihm nur ſein

Syſtem nicht ſtiehlt .

Zehnte Seene .

Herr von Bombeck ( mit einer Kiſte )

Vorige .

Bomb . Da bringe ich die Koͤpfe .

Caroline . Schoͤn , ſchoͤn. Nun wol —

len wir ſie geſchwind taufen , ehe der Alte

koͤmmt . Nota bene : Sie haben die Koͤpfe

aus Frankreich erhalten . Ein guter Freund

hat ſie mit ungeheuern Koſten verſchrieben , der

gute Freund iſt natuͤrlich auch ein Anhaͤnger
des
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des neuen Syſtems , giebt die Koͤpfe um kei⸗

nen Prei Es ſind lauter Kabinetsſtuͤcke ,

U. ſ. w., u. ſ. w. Jetzt laſſen Sie ſehen .

Bomb . Der Todtengraͤber hat mir ſie

Alle genannt . Diesies war ein altes Weib , eine

e⸗
Kaffeeprophetin , die in der Vorſtadt ihr We

ſen trieb

Caroline . Die machen wir zum Ritter

Bayard .

Bomb . Dieſer Schaͤdel gehoͤrte einer

Mohren , der hier in einem vornehmen Hauſe

Caroline . Die Negerſchaͤdel ſtehen zwar

nicht im beſten Rufe , indeſſen wir wollen

dieſem eine Ehre anthun . Es iſt Voltaire ' s

Kopf aus dem Pantheon geraubt .

Bomb . Dieſer war einſt Kuͤſter an der

St . Sebaldus Kirche .

Caroline . Er werde Caglioſtro ge—

nanut .

Bomb . Dieſer Kopf ſoll ein wenig ver—⸗

ruͤckt geweſen ſeyn . Er hat einem verliebten

Maͤdchen zugehoͤrt.
Caroline . Wir taufen ihn Robes⸗

pierre .

Bomb . An dieſem ſind noch einige Hiebe
ſicht⸗



ſichtbar . Er war ein Dragoner , der im letzten

Kriege blieb .

Caroline . Die Jungfrau von Orleans .

Bomb . Der letzte hier hat auf dem

ſen .Rumpfe eines Quaͤkers geſ

Caroline . Er heiße Cartouche .

Eduard . Bravo ! eine merkwuͤrdige

Compagnie !

Emilie . Allen den guten Leuten iſt es

wohl nie eingefallen , daß ſie mir zu einem

Manne verhelfen ſollten .

Caroline . Sie koͤnnen ſich bey uns be —

danken , daß wir ſie nach ihrem Tode noch klu —

ge Streiche machen laſſen ,

Bo m b. G elingt es , ſo gaͤbe es fuͤrwahr

Stoff zu einer Komoͤdie .

Caroline . O da wuͤrden die Koͤpfe ge⸗

ſchuͤttelt werden .

Bom b. Wir ſchneiden ſie ab , wenn ſie

nicht Beyfall nicken .

Emilie . Ich hoͤre meinen Vater .

Caroline . ( zu Bombeck ) Geſchwinde

decken Sie zu . ( der Deckel wird wieder auf die

Kiſte gelegt )
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Eilfte Scene .

Herr von Ruͤckenmark . Die Vorigen .

Ruͤckenm . Die Sache iſt abgethan .

Aha ! Herr von Bombeck ! ich errathe , Sie

ſels ? Das Geld liegt1kommen wegen des W

varatpPabat .

Bomb . Nein Herr von Ruͤckenmark ,

ich komme nicht wegen des Wechſels , ſondern

um Ihnen eine Freude zu machen , ob Sie

gleich des Lebens Freude mir verſagen .

Ruͤckenm . Mit nichten . Freuen Sie

ſich meinethalben ſo viel Sie wollen und koͤnnen .

Bom b . Ich beſitze einen reichen Freund

in Polen , der eben ſo enthuſiaſtiſch fuͤr die

Schaͤdellehre geſinnt iſt , als Sie , und unge —

heure Summen darauf verwendet .

Rückenm . Hatt ' er eine Sammlung ?

arf ſie ſich mit der meinigen meſſen ?

Bomb . Noch vielleicht nicht , aber er

ſammelt unauf hoͤrlich und ſpart weder Muͤhe

noch Koſten . Da er nun weiß , daß ich eine

ausgebreitete Bekanntſchaft in

1

Flaükkzeich be⸗

ſitze , ſo trug er mir auf , ihm ſechs der merk⸗

wuͤrdigſten Schaͤdel zu verſchreiben , die wirk⸗

lich



—

zewogen und mit Lebens —⸗
2 0konnten . Ind deſſen

iſt es mir doch gelungen , die Schaͤdel ſind

eben angekommen , und ehe ich ſie weiter ſende ,

585 Ihnen das Vergnuͤgen machen wollen ,

R. uͤckenm . Sehr verbunden . Was ſind ' s

fuͤr Schaͤdel ?

Bomb . Ritter Bayard , Voltaire

Caglioſtro , R obespler be , die Jung —

85 von Orleann8

Ruͤckenm .

in Ihrer Gewa

Bomb . 056
Ruͤckenm .

ſagen Ste mir nichts , kein Wort , keine Sylbe .

Nun ſollen S Triumph der Schädel —

lehre erleben . Werfen Sie die Koͤpfe durch —

einander , wie Sie wollen , ich finde doch einen

Jeden heraus . Sehn Ste hier den Witz ?

das iſt Voltaire , hier den Muth ? das iſt

Bayard , hier Theoſophie ? das iſt die

Jungfrau von Orleans !

Bomb . Wahrhaftig ! zum Erſtaunen !

Ruͤckenm . Hier i

das iſt Caglioſtro . Die beiden Letzteren ſind

t die Schlauheit ?

ſchwer
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ſchwer zu unterſcheiden , denn ſie haben beide

einen verdammten Mordſinn , ſtarter noch

als hier unſer Freund der Herr v. Hellſtern .

Caroline . Sehr verbunden .

Ruͤckenm . Doch hier iſt er ſtark mit

Diebsſinn vereinigt , drum moͤchte ich die⸗

ſen fuͤr Cartouche halten .

Bomb . Errathen .

m. Hoͤren Sie Freundchen , die

n Sie mir aberlaſfen.
Bomb . Das 310 ich nicht .

Rückenm . Wir wollen einen Tauſch

treffen , ich gebe Ihnen 10 Lacedaͤmonier dafuͤr.

Bomb . Ich darf nicht .

Ruͤckenm . Fordern Sie was Sie wol⸗

len , ich verkaufe meinen letzten Rock vom Leibe .

Bomb . Mein Freund weiß bereits , daß

die Koͤpfe unterweges ſind .

Ruͤckenm . Schreiben Sie ihm , die Koͤpfe

wären von Straßenräubern uͤberfallen worden .

Bomb . O! an ſolcher Waare vergreifen

ſich die Straßenraͤuber nicht .

Ruͤckenm . Oder ſie waͤren zur See ge —

kommen , und das Schiff ſey untergegangen .

Bomb . Ich wuͤßte gar nicht , warum ich

meinen Freund hintergehen ſollte ?

9 duͤk⸗



r

len ! ich kan Wdie Köpfe nicht wieder

RR die werden doch noch dieſen
4

en , ich werde de⸗

ſperat ! ich brauche

Bom b. Ey
0 wenn ich nun

4 wo „ als Sie mir d

ſagten , den ich f

von Ruückenmark ,
alt brauchen

1n

wuͤnſche .

5 iſt ja ein

armſe Schaͤdel , wie koͤnnen Sie den mit
einem Robespierte , mit einem Cartouche ver —

gleichen ?
Bomb . er

Kopf ,
der mich ſo li Aequi⸗
valent —

Ruͤckenm . Hoͤren Sie Herr Tl

iſt das Ihr Ernſt ?

Bomb . Iihne

Rüͤcken in . Ja

haben zwar kein Spurch
aber ſechs ſolche Schaͤdel —

Caroline . alt ! halt ! Herr von Ruͤk⸗

0 kenmark
ie mi

ſprochen haben .

Ruͤckenn
lber

Freundchen , was ſoll

ich denn machen , wemt der Menſch um keinen

andern



andern
als es ſchla⸗

ziebt , jeden dieſer Schaͤdel
Toͤchtern bezah len .

meine An —

wollte

fende Jungfr

verſtel
line . Doch den

Freundſchaft kann 10 nicht wider⸗

8 Wüb mein verdammtes Organ

geben mir

dedingung .

ihr Sohne Schweſter

ſich verliebt hat, eine gut
die ihn auch

h

recht kindiſch wieder liebt . Wollen

Sie nun ſtatt des Fraͤuleins von uzwald

Perſon ,

mit dem Triangelkopfe
—

Hacle A ſ0 mag' s
mich 8

Ruͤckenm . H 5
Caroline . Ihr e

dem Meinigen .

Schaͤdel



Nun , ich will l hoffen , etwas1

4 niger Mord⸗

eJungfrau

ö nicht , lieber

mag er den Satan ſelbſt heirathen , der hat

auch keinen

Caroline . Meine Schweſter ſitzt ein —

ſie noch dieſenſam im f

Abend Ihren Segen abholen ?
0

Ruͤckenm . In Gottes Namen ! die
.

Schaͤdel ſind mein !

Böllrb — Und Emitie - mein !

Eduarden Und Earoline - mein !

Caroline . Fre
5

aber reiſt
koͤnnte er Zeuge von

uhlers ſeyn ?

Die mit Gott. ( zu

dandel iſt geſchloſ⸗

haͤdel ſind mein ! ( er

—

reknt intt der Kiſte fort . )

Caroline . Bedankt Euch bey mir , und

nerkt Euch die Lehre : Wer mit Syſte⸗ J

men ſpielt , der wird ſelbſt das

Spielwerk Aller , die ſchlau genug

ſind , ſein Schoßkind zu ſtreicheln .

Eundee .

Dürch Verſehen vom Abſchreiber des Manu⸗ X
94— ſcripts , ſteht auf dem erſten Bogen : Baron von

4 Rücken , äanſtatt Rückenmark ,

Blin⸗
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